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Ehemaligenverein Rütti-Seeland-Waldhof:
Res Gäumann, Ziegelhof 71, 3235 Erlach

Verein ehemalige Waldhofschülerinnen:
Yvonne Graber, Mühleweid 45B, 4938 Rohrbachgraben

Ehemaligenverein Schwand-Bäregg:
Martin Meier, Beim Schulhaus, 3116 Noflen

Inserateannahme
Karin Bula, INFORAMA Seeland, 3232 Ins,
karin.bula@be.ch, Tel. 031 636 24 13

Liebe Leserinnen und Leser
Liebe INFORAMA-Interessierte

Der Regierungsrat hat sich in den ver-
gangenen Monaten intensiv mit dem 
INFORAMA und dessen langfristiger 
Strategie beschäftigt und entschie-
den, dass das INFORAMA künftig an 
drei K ompetenzzentren tätig sein 
wird. Am INFORAMA Seeland in Ins 
entsteht das K ompetenzzentrum 

nachhaltiger Gemüsebau, am INFORAMA Rütti in Zolliko-
fen das Kompetenzzentrum Landwirtschaft und Hauswirt-
schaft und am INFORAMA Berner Oberland in Hondrich 
das Kompetenzzentrum Alp- und Berglandwirtschaft. Die 
Standorte INFORAMA Waldhof in Langenthal, INFORAMA 
Emmental in Bärau, INFORAMA Oeschberg in K oppigen 
und der Standort Schwand in Münsingen werden mittel- 
bis längerfristig geschlossen.

In den drei Zentren wurden in den vergangenen Jahren 
bereits zukunftsweisende Massnahmen aufgegleist. So 
wurde in Ins und in Hondrich eine Zusammenarbeit mit der 
Forschung von Agroscope und der HAFL etabliert, um eng 
mit der Praxis, Bildung und Beratung neue Erkenntnisse 
möglichst direkt umzusetzen. In Zollikofen wurde die Zu-
sammenarbeit mit dem strategischen Partner BFH-HAFL 
verstärkt. 

Durch die Zusammenführung der bäuerlich-hauswirt-
schaftlichen Fachschulen in Zollikofen werden die Ernäh-
rungskompetenzen weiter gestärkt. D ies bedeutet, dass 
die bisherigen hauswirtschaftlichen Räumlichkeiten in 
Hondrich erneuert und umgenutzt werden und diejenigen 
am Waldhof in Langenthal, wie eingangs erwähnt, aufge-

geben werden. Damit die Beratung trotz Schliessung des�
Waldhofs weiterhin in hoher Qualität dezentral im Em-
mental und im Oberaargau angeboten werden kann, wird 
eine lokale Niederlassung der Beratung geprüft.

In Ins wird neu (nach entsprechender Bautätigkeit) die Be-
ratungs- und Bildungstätigkeit der Fachstellen Obst, Bee-
ren und Rebbau angeboten. Damit sind diese Angebote ört-
lich noch näher an den entsprechenden Praxisbetrieben.
Schliesslich soll dereinst die Bio-Bildungstätigkeit am 
Schwand in Münsingen aufgehoben und am Standort Zolli
kofen integriert werden. Dazu sind für den Betrieb Rütti 
mit dem künftigen Bewirtschafter und engen Partner des 
INFORAMA, der BFH-HAFL, und unter Einbezug von Bio-
Fachpersonen Abklärungen zu einer parallelen Führung 
des Betriebes in Bio und ÖLN gemacht worden.

Die Umsetzung des Betriebskonzeptes INFORAMA ist ein 
grosser Schritt in der langen Geschichte des INFORAMA. 
Nun können Bauvorhaben einfacher realisiert und die Inf-
rastruktur erneuert werden. Auch bringt dieser Entscheid 
die Möglichkeit, an den drei Kompetenzzentren Entwick-
lungen zu lancieren, um das INFORAMA regional und na-
tional erfolgreich zu positionieren. 
Sicherlich wird der Entscheid auch viele Emotionen und 
Diskussionen sowie möglicherweise auch Enttäuschungen 
auslösen. In der Gesamtabwägung von Chancen und Risi-
ken sind wir aber überzeugt, mit dem Entscheid zugunsten 
von Kompetenzzentren die richtigen Weichen für ein zu-
kunftsorientiertes INFORAMA zu stellen.

Michael Gysi, Amtsvorsteher LANAT

Impressum
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INFORAMA AKTUELL

INFORAMA aktuell

Informationen aus der Geschäftsleitung
Eine Zeit der Veränderung
Das INFORAMA unterliegt derzeit 
grossen Veränderungen. Im Rahmen des 
strategisch-räumlichen Betriebskonzepts 
hat der Regierungsrat den Umbau des 
INFOR AMA zu Kompetenzzentren 
kommuniziert. Der Redaktionsschluss 
des vorliegenden Heftes lag vor dem fina-
len Regierungsratsentscheid, weshalb hier 
nur am Rand auf die Veränderungen ein-
gegangen wird. Wir werden dem Thema 
natürlich in den kommenden Ausgaben 
ausführlich Gewicht geben.

Der Kanton Bern hat knappe Finanz-
mittel. Das INFORAMA braucht aktu-
elle und f lexibel nutzbare Infrastruktu-
ren, damit den aktuellen und künftigen 
Herausforderungen der Berner Landwirt-
schaft Rechnung getragen werden kann. 
Dies beinhaltet nicht nur klassische Schul-
räume, sondern auch moderne Spezial-
räume (z.B. für die bäuerliche Hauswirt-
schaft). Bei den knappen finanziellen 
Mitteln des Kantons ist es unmöglich, 
alle bestehenden Standorte entsprechend 
gut auszurüsten. Zudem möchte sich das 
INFORAMA weiterhin als führende Aus- 
und Weiterbildungsstätte positionieren 
und nationale Ausstrahlung haben. Die 
enge Zusammenarbeit mit Partnern der 

Branche und der Forschung ist ein wichti-
ger Schritt und bedingt die Konzentration 
auf Kompetenzzentren.

Wenn Standorte dereinst (die Bautätigkeit 
wird in rund 15 Jahren abgeschlossen sein) 
nicht mehr weitergeführt werden, heisst 
das nicht, dass das INFORAMA nicht 
mehr dezentral Angebote macht. Es wur-
den Überlegungen gemacht, wie beispiels-
weise die Beratung nahe in der Region bei 
der Kundschaft sein kann (z. B. eingemie-
tete, regionale Büroräumlichkeiten). Auch 
dezentrale Klassen sind weiterhin denkbar.

Neue Anstellungsbedingungen für 
Lehr- und Beratungsmitarbeitende
Am INFORAMA gelten seit 2023 neue 
Anstellungsbedingungen. Auch am 
INFORAMA gelten nun wie an allen 
anderen Berufsfachschulen neu Funk-
tionslöhne, diese lösen die Lohnein-
reihungen nach Ausbildung ab. Alle 
Lehr- und Beratungsmitarbeitenden des 
INFORAMA haben in diesem Zug neue 
Anstellungsverträge erhalten, die je nach 
Tätigkeiten und Bildungsstufen andere 
Gehaltsklassen enthalten. Damit werden 
die Löhne und die Anstellungsbedin-
gungen am INFORAMA denjenigen der 
anderen Berufsfachschulen angeglichen 

und ungerechte Lohndifferenzen mit zum 
Teil deutlich tieferen Löhnen am INFO-
RAMA ausgeglichen. Mit der Anpassung 
der Anstellungsbedingungen wurde für 
die Bildungsanteile am INFORAMA 
auch die Vertrauensarbeitszeit eingeführt, 
womit für diese Tätigkeiten keine Zeit-
erfassung mehr geführt wird.

Gleichzeitig mit der Umstellung stellte 
der Kanton Bern auf SAP um, was zu 
unerwarteten Herausforderungen in der 
Umsetzung führte. Insbesondere die Ver-
knüpfung von SAP und dem Zeiterfas-
sungstool TIME hatte zur Folge, dass der 
Überblick über den Stand der Zeiterfas-
sung über die verschiedenen Anstellungen 
sehr anspruchsvoll wurde und eine per 
Januar rückwirkende Umsetzung erst im 
April möglich wurde. 

 

Kaspar Grünig 
Direktor INFORAMA

Standorte INFORAMA 2023
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PERSONELLES / EINTRITTE

Personelles

Neue Fachleute am INFORAMA
•	 Pia Amstutz ist neu in den Sekreta-

riaten Beratung und Berufsfachschule 
Pferdeberufe am Standort Rütti tätig 
und ist bis am 30. Juni Ansprechper-
son für die Redaktion der «Ehemali-
gen Nachrichten».

•	 Alexander Blaser ist als Koordinator 
Herdenschutz im Berner Oberland 
tätig.

•	 Christina Kräuchi wird ab 1. Juli 
Co-Projektleiterin für die Berner Bio-
Offensive 2025 (60 %). Sie arbeitete 
bisher im Projektteam an der HAFL 
und wird nun beim INFORAMA am 
Standort Rütti angestellt. 

•	 Larissa Grossenbacher wird ab August 
die Stelle als wissenschaftliche Mitar-
beiterin der Geschäftsleitung antreten. 
Sie arbeitet 90 % am Standort Rütti.

•	 Livia Hänni ist die neue Praktikantin 
für Versuche / betriebswirtschaftliche 
und ÖLN-Beratung Rütti. 

•	 Christian Ramseier ist neuer Leiter 
Fachbereich Beratung. Gleichzeitig 
bleibt er zu 40 % Co-Projektleiter Ber-
ner Bio-Offensive 2025.

•	 Pia Riesen übernimmt nach der Pen-
sionierung von Jürg Maurer im Som-
mer 2024 die Funktion als Rebbau-

kommissärin des Kantons Bern mit 
40 %. Daneben führt sie ihre Tätig-
keit in der Beratung Rütti-Seeland 
weiter. Diese sehr frühe Nachfolge-
regelung ermöglicht eine gute Einfüh-
rung und langfristige Planung.

•	 Christian Wenger ist neu Bera-
ter Betriebswirtschaft im Ressort 
Emmental-Waldhof.

Wir heissen die Neueintretenden und die 
Mitarbeitenden mit den neuen Funktio-
nen herzlich willkommen und wünschen 
ihnen viel Freude bei der Arbeit.

Geschäftsleitung INFORAMA

Personelles

Christian Ramseier, Leiter Fachbereich 
Beratung, stellt sich vor
Seit dem ersten April darf ich die Fach-
gruppe Beratung leiten. Eine sehr vielfäl-
tige Aufgabe mit vielen spannenden Her-
ausforderungen. Aber vielleicht erst etwas 
über mich: Obwohl wir keinen Bauern-
hof zu Hause hatten, verbrachte ich viele 
meiner Ferientage auf einem Landwirt-
schaftsbetrieb oder durfte an der Hoch-
schule für Agrar-, Forst und Lebensmittel- 
wissenschaften (HAFL) mein Taschen-
geld verdienen. Bei der Berufswahl war 
für mich dann auch klar, dass ich etwas 
im Bereich Landwirtschaft machen will. 
Nach meiner Ausbildung zum Land-
wirten EFZ und meinem Agronomie-
studium durfte ich während meiner 
Anstellung an der Hochschule für Agrar-, 
Forst- und Lebensmittelwissenschaften 
in unterschiedlichen Fachgruppen mit-
wirken und Erfahrungen sammeln. So 
konnte ich im Bereich Agrarwirtschaft 
ein Projekt Regionale Entwicklung ini-
tiieren und begleiten, im Bereich Pflan-
zenwissenschaften bei der Entwicklung 

einer Bienenweidemischung mitwirken 
oder das Bernern Pflanzenschutzprojekt 
wissenschaftlich begleiten. Seit 2020 bin 
ich beim INFORAMA als Projektleiter 
der «Berner Bio-Offensive 2025» tätig 
und darf zusammen mit einem interdiszi-
plinären Team verschiedene Massnahmen 
im Dienste der Landwirtschaft umsetzen. 
Ziel dabei ist, mehr Wertschöpfung und 
Wertschätzung für die Berner Bio-Land-
wirtschaft zu generieren.

Mit diesem Rucksack an Erfahrungen 
habe ich mich dann auch gewagt, die 
Nachfolge von Kaspar Grünig als Lei-
ter Fachbereich Beratung anzutreten. 
Wie eingangs erwähnt, eine anspruchs-
volle Aufgabe, aber mit grossem Poten-
zial. Nebst produktionstechnischen oder 
betriebswirtschaftlichen Fragestellun-
gen rückt die Landwirtschaft als Ganzes 
zunehmend in den Fokus der Öffentlich-
keit. Themen wie Energie, Nachhaltigkeit, 
Klimawandel und Biodiversitätsverlust 

sind nur einige Herausforderungen, mit 
denen sich Landwirtinnen und Land-
wirte auseinandersetzen müssen. Aus mei-
ner Sicht nimmt die landwirtschaftliche 
Beratung hier eine Schlüsselrolle ein und 
bietet den Betriebsleitenden tatkräftige 
Unterstützung bei der Bewältigung dieser 
Herausforderungen. Dass ich nun in mei-
ner Rolle als Leiter Fachbereich Beratung 
für die Berner Landwirtschaft einen akti-
ven Beitrag leisten kann, freut mich sehr. 

Ich lebe mit meiner Frau und zwei Kin-
dern in Fraubrunnen. In meiner Freizeit 
treibe ich gerne Sport, liebe Gesellschafts-
spiele und bin ent-
weder im Garten 
oder in meiner 
Werkstatt anzu-
treffen.

Christian Ramseier, 
Leiter Fachbereich 

Beratung
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Personelles

Marc Wyss, Leiter Fachbereich 
Grundbildung, stellt sich vor
NEU bin ich am INFORAMA und in 
den Berufsrichtungen Landwirtschaft, 
Gemüsebau und Pferde.

GEBLIEBEN sind für mich Unterricht, 
Pädagogik, Didaktik, Administration, 
Zusammenarbeit und Führung.

Nach der Ausbildung im Seminar Muri
stalden Bern habe ich 1998 als Oberstu-
fenlehrperson auf dem Hasliberg gestartet 
und in einer ländlichen Umgebung meine 
ersten Erfahrungen als Lehrperson ge-
macht. Nach vier Jahren kam aus fami-
liären Gründen der Wechsel nach Thun, 
wo ich an einer 5./6. Klasse unterrichtet 
habe, bevor ich in den letzten 17 Jahren 
zu 100 % als Schulleiter arbeitete. Hier 
habe ich die ganze Breite an Aufgaben 
abgedeckt. So führte ich zusammen mit 
meiner Kollegin um die 70 Lehrpersonen 
und wir organisierten und entwickelten 
zusammen eine Schuleinheit mit durch-
schnittlich 560 Lernenden weiter.

Im Herbst 2022 entdeckte ich dann das 
Inserat des INFORAMA, in welchem eine 
Fachbereichsleitung berufliche Grundbil-
dung gesucht wurde. Mir war sofort klar, 
dass mich sowohl die drei Fachbereiche 
Landwirtschaft, Gemüsebau und Pferde 
wie auch die Führungsaufgabe interessie-
ren. Nach einem Telefongespräch mit dem 

damaligen Direktor und einigen Nach-
forschungen habe ich meine Bewerbung 
eingereicht. Am 1. Februar 2023 durfte 
ich mit viel Elan und Neugierde mit mei-
ner neuen Tätigkeit als Fachbereichsleiter 
berufliche Grundbildung INFORAMA 
starten. 

Nach den ersten drei Monaten bin ich voll 
und ganz überzeugt, die richtige Entschei-
dung getroffen zu haben. Nebst den äus-
serst spannenden und wichtigen Themen-
gebieten in den Fachbereichen schätze ich 
die Zusammenarbeit mit den Lehrperso-
nen, den Teamleitungen, der Geschäfts-
leitung und allen Partnerinnen, Partnern 
und Anspruchsgruppen des INFORAMA 
sehr. 

In meiner täglichen Arbeit ist es mir ein 
Anliegen, unsere Lernenden auf das vor-
bereiten zu können, was sie im Beruf 
und im Leben erwartet. Diese Ziele sind 
bei meinen Entscheidungen und Ideen 
immer im Vordergrund. Das heisst für 
mich auch, dass gemeinsam mit allen 
an der Grundausbildung Beteiligten die 
Voraussetzungen geschaffen werden, dass 
die Ausbildungen entsprechend optimal 
durchgeführt werden können. 

So habe ich mich auch sehr rasch in 
die für meinen Fachbereich aktuellen 

Themen wie z. B. die Revision Grundbil-
dung Landwirtschaft eingearbeitet und 
die notwendigen Überlegungen dazu 
gemacht. 

Unserer vier Kinder im Alter zwischen 
4 und 16 ermöglichen es mir, den Puls der 
Jugendlichen zu spüren und zu erkennen, 
wo die Bedürfnisse und Herausforderun-
gen für die aktuelle Generation sind. Die-
se Erkenntnisse nehme ich jeweils mit. 

Privat sind meine Frau, unsere Kinder 
und ich gerne unterwegs. Im Winter vor 
allem an die verschiedenen Eishockey- 
und Handballtrainings und natürlich an 
die dazugehörigen Spiele der vier Teams. 
Im Sommer zieht es mich mit dem Moun-
tainbike oder dem Motorrad Richtung 
Emmental, um den Kopf frei zu machen 
und die schöne Landschaft zu geniessen. 
Sowieso lebe ich im Sommer am liebsten 
draussen, sei es in unserem Garten oder 
auf Entdeckungsreise mit dem Wohn-
mobil in anderen 
Teilen Europas.

  1 
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BERUFLICHE GRUNDBILDUNG

Qualifikationsverfahren QV

An der Prüfung sein Wissen zeigen
«Am meisten freut es mich, wenn ich 
durch gezieltes Nachfragen den Lernen-
den die Möglichkeit geben kann, einen 
umfassenderen Teil ihres Wissens zu 
zeigen», sagt Hanspeter Gasser, Lehrer 
Mechanisierung am INFORAMA Ber-
ner Oberland. Im April prüfte er in Hon-
drich zusammen mit Praxisexperten wäh-
rend vier Tagen insgesamt 49 Lernende. 
Die mündliche Prüfung in Mechanisie-
rung dauert 20 Minuten und umfasst die 
Fächer Maschinenkunde und -kosten. Die 
Kandidatinnen und Kandidaten ziehen 
ein Couvert mit drei Fragen, welche sie 
während 20 Minuten unter Aufsicht vor-
bereiten können. 

Dann gilt es ernst. Hanspeter Gasser lässt 
die Lernenden wählen, mit welcher Frage 
sie beginnen wollen. «Etwa die Hälfte 
geht der Reihe nach, ein Viertel wählt 
zum Start die für sie einfachste Frage, 
und ein Viertel ist froh, das schwierigste 
Thema als Erstes hinter sich zu bringen.» 
Zuerst erzählen die Lernenden, was sie zu 
den Fragen vorbereitet haben. Wenn nötig, 
hakt Hanspeter Gasser nach, damit auch 
tiefer liegende Kenntnisse zum Vorschein 
kommen. «Es ist ein Vorteil der mündli-
chen Prüfungen, dass Antworten ergänzt 
und präzisiert werden können.»

Eine Herausforderung für die Experten ist 
das Protokollieren. «Wir müssen anhand 
unserer Notizen den Prüfungsverlauf wie-
dergeben können.» In der zur Verfügung 
stehenden Zeit müsse man sich einerseits 
auf das Gesagte konzentrieren, anderer-
seits auch festhalten, was fehlt. Deshalb 
achtet Hanspeter Gasser bereits beim 
Fragen darauf, dass die Struktur der ein-
zelnen Aufgaben eingehalten wird. Jede 
Aufgabe wird dann mit einer Teilnote 
bewertet, woraus am Schluss die Prü-
fungsnote berechnet wird. Bei der Bewer-
tung überlegt sich Hanspeter Gasser unter 
anderem, welche Folgen die Antworten 
der Lernenden in der Praxis haben wür-
den. «Wenn beispielsweise unvollständige 
oder fehlende Antworten zu gefährlichen 
Situationen für die Anwenderin oder den 

Kandidat Hansueli Gerber, Schangnau, zeigt am Modell, was er in drei Lehrjahren über Dieselmotoren 
gelernt hat.

ANZEIGE
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* Angebot gilt nur für Neubestellungen eines Jahresabos (Print oder E-Paper). 
  Nicht gültig bei Aboverlängerungen, Halbjahres-Abos oder Schnupper-Abos.   

  (Preise inkl. 2.5% MwSt)

Bitte einsenden per Post oder per E-Mail an:
«Schweizer Bauer» 
Abonnentendienst, Postfach, Dammweg 9, 3001 Bern

Tel. 0844 10 20 30, E-Mail abo@schweizerbauer.ch 
oder auch unter www.schweizerbauer.ch/abonnieren

24 A-Post Briefmarken
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Anwender oder sein Umfeld führen, ist 
diese Aufgabe ungenügend erfüllt.»

Aus eigener Erfahrung als Kandidat kennt 
Hanspeter Gasser durchaus auch stressige 
Situationen an einer mündlichen Prüfung. 
«Wir achten darauf, möglichst angenehme 
Rahmenbedingungen zu schaffen. Des-
halb führen wir das Prüfungsgespräch 
am Stehpult durch.» Der protokollfüh-
rende Experte arbeitet für die Kandida-
ten gut sichtbar, aber trotzdem etwas 
zurückgezogen am Schreibtisch. Mit 
einer strukturierten, neutralen und wert-
schätzenden Gesprächsführung versucht 
Hanspeter Gasser, auch im Verlauf der 
Prüfung Spannung abzubauen. Ziel ist, 
den Kandidatinnen und Kandidaten zu 
ermöglichen, das vorhandene Wissen zur 
gestellten Frage vollständig präsentieren 
zu können.

Hanspeter Gasser setzt auch Gelerntes aus 
Expertenschulungen um. So haben die 
Kandidaten von ihrem Standort aus zum 

Beispiel die Wanduhr und die Ausgangs-
tür im Blick. Das kann sich positiv auf ihr 
Befinden auswirken.

Während den Prüfungsgesprächen gibt es 
immer wieder besonders schöne Momente. 
Bei einer der vielen verschiedenen Auf-
gaben kann an Modellen gezeigt werden, 
welcher Motor mit welchem Kraftstoff zu 
betanken ist. «Wenn dann zum Beispiel 
eine gelernte Fachangestellte Gesundheit 
die Funktionsweise des Vier-Takt-Motors 
fehlerfrei erläutert, ist das ein Aufsteller», 
erzählt Hanspeter Gasser.

Als Modelle stehen im Prüfungsraum ver-
schiedene Motoren bereit. Daran können 
die Kandidatinnen und Kandidaten kon-
kret unter Beweis stellen, was sie verstan-
den haben.

Was motiviert Bernhard Ruprecht, als 
Praxisexperte an den Prüfungen mitzu-
wirken? «Ich habe Freude, wenn die jun-
gen Leute einen Beruf lernen und ich 

möchte das unterstützen.» Als Bauern-
sohn und Landmaschinenmechaniker 
interessiere ihn ausserdem, welches Wis-
sen die angehenden Landwirtinnen und 
Landwirte mitbringen, wenn sie zu ihm 
in die Werkstatt kommen.

Katja Schaffer 
Teamleiterin BFS Landwirtschaft, 
INFORAMA Berner Oberland

 
Die richtige Adresse für Umbauten und  
Wohnungssanierungen, Projektplanungen.

Seit über 70 Jahren Qualität und gute Baulösungen.

 
Die richtige Adresse für Umbauten und  
Gebäudesanierungen, Küchen, Türen und Fenster

Seit 80 Jahren Qualität und gute Baulösungen.

Eidg. dipl. Schreinermeister 
4937 Ursenbach
Telefon 062 965 15 51
Telefax 062 965 42 43

Bau- und Möbelschreinerei
Fenster- und Küchenbau
Gebäudesanierungen

Beratung 
Planung 

Ausführung 

Praxisexperte Bernhard Ruprecht (links) und 
Lehrer Hanspeter Gasser bewerten die 
Antworten und setzen die entsprechende 
Prüfungsnote.

ANZEIGE
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BERUFSMATURITÄT

Vergleich von Hollywoodfilm und Buchvorlage

Einblicke in den Deutschunterricht der 
Berufsmaturitätsschule
Im Rahmen ihres Deutschunterrichts 
haben sowohl die SBM 2a als auch die 
GBM 2b eine Hollywood-Verfilmung mit 
der deutschsprachigen Buchvorlage vergli-
chen. Dabei sind viele schöne Texte ent-
standen. Darunter auch der unten abge-
druckte.

Fabian Hermann 
Deutschlehrer der GBM 2b und SBM 2a

Ein perfektes Ferienhaus oder doch 
ein Todeslabyrinth?
Was eigentlich eine erholsame Auszeit wer-
den sollte, entpuppt sich im gleichnamigen 
Thriller nach Daniel Kehlmanns Erzählung 
«Du hättest gehen sollen» als Horrortrip in 
den Bergen.

Theo Conroy, gespielt von Kevin Bacon, 
ist die Hauptfigur in David Koepps Hor-
ror-Thriller, dessen englischer Originalti-
tel «You Should Have Left» eine wörtliche 
Übersetzung des Titels von Daniel Kehl-
manns Erzählung ist. Zusammen mit sei-
ner Partnerin Susanna, die von Amanda 
Seyfried gespielt wird, und ihrer gemein-
samen Tochter, Ella, plant Theo eine Aus-
zeit in einem abgelegenen Haus in Wales. 
Vorerst scheint es ein schönes Haus zu sein, 
doch es stellt sich heraus, dass es Theos 
dunkelste Geheimnisse aus seiner Vergan-
genheit, die ihn Tag und Nacht verfol-
gen, ganz genau zu kennen scheint. Dass 
seine Beziehung zum Scheitern verurteilt 
ist und er sich seinen grössten Alpträumen 
stellen muss, merkt er leider zu spät.

Im Gegensatz zum Buch stellt der Film 
Theos Vergangenheit ins Zentrum. Sie ist 
auch mit der Grund, weshalb er von sei-
nem gewohnten Umfeld Abstand sucht. 
Aber statt ihn von alldem abzulenken, 
konfrontiert ihn der Ort wie nichts zuvor. 
Das Ferienhaus hat zwar im Buch geo-
metrisch betrachtet auch keine logische 
Baustruktur, doch im Film sehen wir 
in diesem Haus mehr als nur komische 
Winkel, Schatten oder Geräusche. Dieses 

Haus repräsentiert im Film viel mehr 
Theos Unterbewusstsein. Er muss erken-
nen, dass er selbst der Grund für seine 
Alpträume ist.

Wie erwartet, ist der Film, verglichen mit 
dem Buch, deutlich intensiver. Durch 
die bildgewaltige Kulisse und die Musik, 
die passend zu den Szenen unterlegt ist, 
wird die Spannung optimal aufgebaut 
und gehalten. Mit den Rückblenden in 
Theos Vergangenheit werfen wir immer 
wieder einen Blick in seine Gedanken 
oder auf seine Ängste. Das fehlt im Buch. 
Das Thema des Buchs ist so viel schwe-
rer zugänglich als jenes des Films. Auch 
der Perspektivenwechsel lässt die verschie-
denen Dimensionen besser erkennen. Im 
Film sehen wir von aussen auf Theo, der 
auch die Notizen «Geh weg» oder «Du 
solltest gehen!» in sein Tagebuch schreibt. 
Die Zuschauenden können somit besser 
nachvollziehen, wieso gerade Theo in 
diesem Haus gelandet ist und was die 
Alpträume zu bedeuten haben, die ja die 
Hauptfigur bzw. der Erzähler des Buches 
auch hat. Das sind Gründe, die für mich 
klar für die Verfilmung sprechen.

Ich kann diese Verfilmung empfehlen, 
da sie in meinen Augen vielschichtig ist. 
Natürlich muss man dafür das Genre 
mögen. Aber wenn wir den Gruselfaktor 

weglassen, gibt der Film Fläche zum 
Nachdenken und thematisiert verschie-
dene, sehr tiefgründige Themen, wie 
z. B. Religion, Beziehungen, psychische 
Störungen. Es steckt mehr dahinter als 
«nur» ein Horrorfilm. Vielleicht ist es 
sogar noch interessanter, wenn man vorab 
das Buch schon gelesen hat und sich ein 
gewisses Bild gemacht bzw. bestimmte 
Erwartungen entwickelt hat. Denn bei 
mir wurden sie auf jeden Fall übertroffen! 

Maela Calaresu 
Schülerin INFORAMA GBM 2b

post für dich.

Für Mailings, die wirken.

Ihr Partner in der Region.
egger-ag.ch

EGGER_Inserat_Mailing_117x62.indd   1 18.05.16   08:50
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BLS-Schülerin im Unterrichtsalltag
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HÖHERE BERUFSBILDUNG

Kursausschreibung

Bäuerlich-hauswirtschaftlicher  
Fachkurs
INFORAMA Berner Oberland, Hondrich

Vollzeitkurs zur Bäuerin FA / zum bäuerlichen Haushaltleiter FA
Im Vollzeitkurs können alle Module innerhalb von fünf Monaten absolviert werden. Dies bedeutet täglichen Unterricht. 
Es besteht die Möglichkeit, während dieser Zeit im Internat der bäuerlich-hauswirtschaftlichen Fachschule zu wohnen.

Winterkurs 2024		
Kursdaten:	 8. Januar bis 3. Juni 2024	
Anmeldeschluss:	 15. September 2023	

Berufsbegleitender Kurs zur Bäuerin FA / zum bäuerlichen Haushaltleiter FA (offener Kurs) 2024 bis 2026
Als berufsbegleitender Kurs konzipiert, ermöglicht er Bäuerinnen / bäuerlichen Haushaltleitern und anderen Interessierten, 
die bäuerlich-hauswirtschaftliche Fachschule während zweier Jahre an einem Tag pro Woche zu besuchen.

Kursdaten:	 Mitte April 2024 bis Mitte April 2026
Kurstag:	 Mittwoch
Anmeldeschluss:	 15. Januar 2024

Mehr Informationen, Anmeldeformulare oder einen Termin für eine Schulbesichtigung erhalten Sie bei:

INFORAMA Berner Oberland, Sekretariat, 3702 Hondrich, Tel. 031 636 04 00, 
oder direkt bei Zita Thoma, Leiterin bäuerlich-hauswirtschaftliche Fachschule BeO, 
Tel. 031 636 04 21, zita.thoma@be.ch

INFORAMA Waldhof, Langenthal

Berufsbegleitender Kurs zur Bäuerin FA / zum bäuerlichen Haushaltleiter FA (offener Kurs) 2023 bis 2025
Kursdaten:	 Mitte Oktober 2023 bis Mitte Oktober 2025
Anmeldeschluss:	 31. Juli 2023
Kurstag:	D onnerstag

Mehr Informationen, Anmeldeformulare oder einen Termin für eine Schulbesichtigung erhalten Sie bei:

INFORAMA Waldhof, Sekretariat, 4900 Langenthal, Tel. 031 636 42 40, 
oder direkt bei Therese Wüthrich, Leiterin bäuerlich-hauswirtschaftliche Fachschule Waldhof, 
Tel. 031 636 42 35, therese.wuethrich@be.ch
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Hinter den Kulissen ...

... der bäuerlich-hauswirtschaftlichen Fach-
schulen am INFORAMA
Es grünt und blüht am INFORAMA Ber-
ner Oberland, die Gärten und Gewächs-
häuser geben einiges zu tun. Vreni Lugin-
bühl ist Gärtnerin und unterstützt Adolf 
Rosser bei den Garten- und Umgebungs-
arbeiten. Schauen wir mal, was Vreni uns 
zu ihrer Tätigkeit zu berichten hat.

Vreni, kannst du dich kurz vorstellen?
Ich heisse Vreni Luginbühl, bin Hausfrau 
und gelernte Gärtnerin und arbeite am 
INFORAMA in Hondrich im Garten. 
Ich wohne mit meinem Mann in seinem 
Elternhaus mit Umschwung und Gemü-
segarten in Krattigen. Wir haben zwei 
erwachsene Kinder. Sie sind beide verliebt 
und von daheim ausgezogen. Als Fami-
lienmensch geniesse ich es sehr, wenn sie 
heim kommen und wir gemeinsam am 
Stubentisch etwas feines essen.

Was ist deine Tätigkeit am 
INFORAMA Berner Oberland?
Bei meiner Arbeit unterstütze ich den 
Fachlehrer Adolf Rosser. Ich begleite die 
Pflanzen von der Saat bis zur Blüte oder 
Ernte, bepflanze und pflege die Blumen-
rabatten. Ich giesse die Pflanzen und sorge 
für Ordnung. Die Pflanzen und Rabatten 

dienen als Unterrichts- und Anschauungs-
material. Alles hat immer einen Zusam-
menhang mit den Schullektionen im 
Modul Gartenbau oder den diversen Kur-
sen, die am INFORAMA in Hondrich 
angeboten werden.
Die Gemüsebeete werden von den Schü-
lerinnen und Schülern bepf lanzt und 
gepflegt. Wenn sie nicht mehr da sind,  
geht die Pflegearbeit an Adolf und mich 
über. Das Gemüse wird in der Schulkü-
che oder Mensa verkocht. Ein Teil davon 
wird als Wintergemüse gelagert und ist 
so wieder Unterrichtsmaterial. Johannis-, 
Brom-, Him- und Heidelbeeren haben wir 
auch. Ich pflücke sie. Sie werden danach 
eingefroren und in der Schulküche wei-
terverarbeitet.

Und was gefällt dir besonders daran?
Ich bespreche die verschiedenen Arbei-
ten mit Adolf und arbeite nachher selbst-
ständig. Das macht viel Freude und ist 
abwechslungsreich und sehr interessant. 
Ich habe einen schönen Arbeitsplatz und 
wir sind gut eingerichtet.

Kannst du ein Müsterli aus deinem 
Arbeitsalltag preisgeben? 
Wir haben viele Spaziergänger, die bei uns 
vorbeikommen. Sie erfreuen sich an unse-
rem Garten und den Blumen, immer pas-
send zur Jahreszeit.
Auch der Kindergarten macht bei uns 
einen Halt auf dem Weg in den Wald. Sie 
beobachten am Strassenrand, was da so 
blüht und krabbelt. Vielleicht eine Raupe 
des Schwalbenschwanzes im Gewürzfen-
chel ...

Wenn du auswählen dürftest: 
Welches Fach oder welchen Kurs 
würdest du schon lange gerne 
einmal besuchen? Und warum?
Heimische Waldpilze würden mich inter-
essieren. Welches sind die besten, wo finde 
ich sie und die Frage aller Fragen: Welche 
darf man essen?

Wie kannst du von deiner 
Arbeit abschalten? 
In meinem Haushalt oder im eigenen 
Garten und ums Haus herum. Ich ver-
arbeite gerne mein Gemüse und meine 
Früchte für den Winter und koche Kon-
fitüre. 
In meiner Freizeit pflege ich den Kontakt 
zu Verwandten, Bekannten und Freun-
dinnen. Ich gehe gerne ins Kino und ins 
Theater, an einen Märit, ins Musical oder 
ans Konzert. 
Ich bin auch gerne kreativ und bastle mit 
Naturmaterial, Steinen, Holz oder Metall 
oder kreiere etwas zur Dekoration für den 
Garten.

Vreni, danke vielmal für den Einblick in 
deine Tätigkeit «Hinter den Kulissen ...».

Das Interview führte: Esther Pensa 
INFORAMA Waldhof, LangenthalVon Vreni Luginbühl selbst kreierte Blumensäule

Mein Arbeitsplatz im Gewächshaus
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Höhere Berufsbildung

Mit der BLS erfolgreich in die Zukunft
Im Schuljahr 2022/2023 haben sich über 
300 Landwirtinnen und Landwirte für 
Module der Betriebsleiterschule (BLS) 
eingeschrieben. Im ersten BLS-Jahr 
wurde in vier Klassen (drei an der Rütti 
und eine am Hondrich), im zweiten BLS-
Jahr in drei Klassen an der Rütti und im 
dritten Jahr in zwei Klassen an der Rütti 
unterrichtet. Insgesamt konnten knapp 
60  Module mit einer Kursdauer von 
3 bis 10 Tagen und mit durchschnittlich 
20 Teilnehmenden durchgeführt werden. 
65 junge Berufsleute streben in diesem 
Schuljahr den Abschluss auf Stufe der 
Berufsprüfung und 32 den Abschluss zur 
Meisterlandwirtin / zum Meisterlandwirt an. 

Die Betriebsleiterschule ist ein wesent-
licher und attraktiver Bestandteil der 
beruflichen Weiterbildung in der Land-
wirtschaft. Sie bietet eine fundierte und 
praxisorientierte Weiterbildung in Pro-
duktionstechnik, Betriebswirtschaft, Ver-
marktung und Unternehmensführung 
und kann mit der Berufs- bzw. Meis-
terprüfung abgeschlossen werden. Die 

Betriebsleiterschule ist eine ideale Vorbe-
reitung auf die Betriebsübernahme und 
eine erfolgreiche Unternehmensführung. 
Sie trägt somit massgebend zu einer hohen 
Professionalität in der Landwirtschaft bei. 
Angesichts der grossen Veränderungen im 
landwirtschaftlichen Umfeld empfehlen 
wir deshalb allen jungen Landwirtinnen 
und Landwirten, unbedingt die Betriebs-
leiterschule zu besuchen.

Die Berufsprüfung umfasst vier Pflicht-
module: Persönliche/methodische Kom-
petenzen, Wirtschaftlichkeit des Betrie-
bes, Marketing und Personalführung. 
Daneben steht den Teilnehmenden der 
Betriebsleiterschule ein grosses Angebot 
an Wahlmodulen offen. In diesen pro-
duktionstechnischen Modulen werden die 
betriebswirtschaftlichen Kenntnisse aus 
den Pflichtmodulen gezielt miteinbezogen 
und im eigenen/elterlichen Betrieb ange-
wendet. Von Seiten der Teilnehmenden 
wird sehr geschätzt, dass in der Betriebslei-
terschule von Anfang an die Betriebswirt-
schaft und somit die Wirtschaftlichkeit, 

aber auch die Produktevermarktung eine 
grosse Bedeutung haben. Eine Studie 
über den eigenen Betrieb und eine Hof-
prüfung bilden den Abschluss der Berufs-
prüfung. Die Betriebsstudie umfasst eine 
Beschreibung und Analyse des Betriebes 
und seiner Betriebszweige sowie daraus 
abgeleitete Optimierungsmassnahmen. 
Der erfolgreiche Abschluss der Berufs-
prüfung ist Voraussetzung, um Lehrlinge 
auszubilden.

Auf der Stufe Meisterprüfung machen 
sich die Kursteilnehmenden vertieft mit 

Module der Betriebsleiterschule für Landwirtinnen und Landwirte
Folgende Module werden ab August angeboten. Sie können auch von Landwirtinnen und Landwirten besucht�
werden, die nicht die ganze Betriebsleiterschule absolvieren möchten. Weitere Module und Kursdaten sind unter�
www.inforama.ch/bls ersichtlich.

Hauswirtschaft auf dem Landwirtschaftsbetrieb	 5 Kurstage	 INFORAMA Waldhof 
Erneuerbare Energie und nachwachsende Rohstoffe 	 5 Kurstage	 INFORAMA Rütti
Forstwirtschaft	 5 Kurstage	 INFORAMA Emmental
Kälbermast	 3 Kurstage	 INFORAMA Rütti
Grossviehmast	 5 Kurstage	 INFORAMA Rütti
Mutterkuhhaltung und Weidemast	 5 Kurstage	 INFORAMA Rütti
Ziegenhaltung	 5 Kurstage	 INFORAMA Rütti
Bio-Milchvieh	 10 Kurstage	 INFORAMA Bio-Schule Schwand
Umstellung auf Bio-Landbau	 7 Kurstage	 INFORAMA Bio-Schule Schwand
Agrartechnik	 4 Kurstage	 INFORAMA Rütti
Bauwesen	 4 Kurstage	 INFORAMA Rütti
Brennerei	 5 Kurstage	 INFORAMA Oeschberg
Obstverarbeitung	 5 Kurstage	 INFORAMA Oeschberg
Geflügelfleischproduktion	 5 Kurstage	 Aviforum
Eierproduktion	 5 Kurstage	 Aviforum

Interessierte melden sich unter: 031 636 41 09 oder barbara.guggisberg@be.ch

BLS-Schüler im Unterrichtsalltag
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BLS-Schüler setzen ihr Wissen auf dem Feld in die Praxis um

Anmeldung Betriebsleiterschule
Im nächsten Herbst starten wir mit drei BLS-Klassen am INFORAMA. Wer die 
Gelegenheit jetzt nutzen möchte, die Betriebsleiterschule im Emmental oder 
an der Rütti zu besuchen, kann sich noch bis am 15. Juni 2023 anmelden. Es hat 
noch freie Plätze. Auf Ihre Anmeldung freuen wir uns.

Weitere Informationen und das Anmeldeformular sind unter�
www.inforama.ch/bls ersichtlich oder melden Sie sich unter�
031 636 41 09 oder barbara.guggisberg@be.ch.

den Aufgaben der Unternehmensführung 
vertraut. In den verschiedenen Modulen 
werden betriebswirtschaftliche, recht-
liche und strategische Themen intensiv 
bearbeitet. Zu den Modulen der Meis-
terprüfung gehören: ökonomische Pla-
nung und Finanzierung; Volkswirtschaft 
und Agrarpolitik; Agrarrecht und Unter-
nehmensform; Versicherungen, Berufs-
vorsorge und Steuern sowie strategische 
Unternehmensführung. Den Abschluss 
der Meisterprüfung bildet ein Business-
plan, der eine Planungsvariante für die 
zukünftige Ausrichtung und Weiterent-
wicklung des eigenen Betriebes enthält. 
Der Businessplan baut dabei auf den erar-
beiteten Resultaten in der Betriebsstudie 
der Berufsprüfung auf.

Markus Daepp 
Koordinator Betriebsleiterschule
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Höhere Fachschule Agrotechniker/-innen

Der Businessplan: 
Dokumentation einer Geschäftsidee
Der alles umfassende Businessplan! Ja, das gilt für das Verschriftlichen einer Geschäftsidee. Gleichzeitig gilt das auch für die gleich-
namige Projektarbeit, welche die Studierenden ganz am Schluss ihrer Studienzeit zu verfassen haben. Das Gelernte aus den Bereichen 
Produktionstechnik, Agrarwirtschaft, Unternehmensführung und Allgemeinbildung ist im Syntheseprojekt «Businessplan» anzu-
wenden. In den ersten Tagen im April 2023 haben sechs Kleingruppen der abschliessenden HF-Klasse ihre persönliche Geschäfts-
idee mit einem Businessplan dokumentiert und in einer spannenden Kurzpräsentation vorgetragen.

Beginnen wir beim Geld: Die Spann-
weite der sechs Businesspläne beim Jah-
resumsatz startet bei CHF 20’000.– und 
endet bei CHF 30 Mio. Von einer einfa-
chen Sache also – die ohne Businessplan 
auch auskommen würde – bis hin zu den 
kühnsten Träumen. 

Allen Geschäftsideen ist gemeinsam, dass 
sie etwas mit dem Berufsfeld Landwirt-
schaft oder mit der Ernährung zu tun 
haben. Das ist so auch Vorgabe. Zwei 
Arbeiten behandeln mit speziellen Gär-
verfahren biogenen Abfall und gewinnen 
daraus Strom sowie mineralischen und 
organischen Dünger. Ein Businessplan 
beschreibt die Zusammenarbeit zweier 
Landwirtschaftsbetriebe im Bereich Agro-

trekking. Zwei Studierende wollen der 
tierintensiven Landwirtschaft Maschi-
nen zur Behandlung von Gülle vermie-
ten. Die beiden verbleibenden Arbeiten 
sind im Bereich Vermarktung und Ver-
arbeitung von regionalen Produkten anzu-
siedeln. Speziell ist, dass eine der letzten 
zwei erwähnten Arbeiten im Auftrag 
einer Firma erarbeitet wurde, von der ein 
wichtiger Geschäftszweig wieder auf Kurs 
gebracht werden soll.

So, mehr zu den effektiven Projekten darf 
ich nicht verraten, schliesslich sind es die 
Ideen unserer Studierenden. Alle haben 
Potenzial zur Realisierung und es ist des-
halb nicht fair, die Ideen in der ganzen 
Agrarlandschaft zu verbreiten. 

Wir führen übrigens nicht Buch darüber, 
welche Geschäftsideen nach der Studien-
zeit effektiv umgesetzt werden. Geschätzt 
dürften es etwa ein bis zwei Ideen pro 
Studienjahrgang sein, teilweise minimal 
angepasst – aus meiner Sicht kein schlech-
ter Erfolg.

Spannend sind dann jeweils die Präsen-
tationen, in denen wir – Nick Bösiger, 
Inhaber und Geschäftsführer des Wein-
gutes Frauenkopf AG, und Tobias Furrer, 
Hauptverantwortlicher für das Projekt 
«Businessplan» – die Essenz der Business-
ideen vorgesetzt bekommen. Dabei neh-
men wir standardmässig die Rolle von 
potenziellen Geldgebern ein. 

Auf Anweisung der Studierenden konnten 
wir dieses Jahr aber auch als Geschäfts-
leitung eines KMU und als grosser Wer-
bepartner auftreten – alles typische 
Ansprechgruppen eines Businessplans. 
Wie im «echten Leben», in dem es zu 
gewinnen und zu verlieren gibt, inves-
tieren die Studierenden alles: Sie werfen 
sich in Schale, decken den Tisch, gestalten 
Mini-Modelllandschaften und wenden an, 
was sie während des Studiums z.B. in Prä-
sentationstechnik gelernt haben. 

Danke für die wirklich tollen Momente!

 

 

Tobias Furrer 
Leiter Fachbereich Höhere 
Berufsbildung

Der Businessplan
Er ist eine detaillierte Darstellung eines Unternehmens und eine Grundlage für 
den zukünftigen Erfolg. Als Entscheidungsinstrument dient er Jungunterneh-
mer/innen, Übernehmenden eines bestehenden Unternehmens, Investoren, 
Banken und wichtigen Geschäftspartnern. Der überzeugende Businessplan ist 
empfängerorientiert, klar strukturiert, ansprechend in der Darstellung sowie 
mess- und nachvollziehbar. Wichtige Kapitel sind (nicht abschliessend):
	– Produkte/Dienstleistungen
	– Markt/Kunden/Konkurrenz
	– Unternehmensstrategie
	– Management und Führungsinstrumente
	– Finanzen
	– Risikoanalyse

Der Businessplan bietet sich auch für mittlere und grössere Landwirtschafts-
betriebe an. Als Hilfe zur Realisierung dient z. B. die Publikation «Business-
plan, Leitfaden für die Praxis» der BDO AG. Diese ist mit dem nachstehenden 
QR-Code einsehbar.
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Aus dem Ressort Gemüse, INFORAMA Seeland, Ins

Versuchssaison bereits gestartet
Am INFORAMA Seeland in Ins, wer-
den traditionell verschiedene Sorten von 
diversen Gemüsearten auf ihre Anbaueig-
nung für die Schweiz und im Speziellen 
für das Grosse Moos überprüft. Obwohl 
sehr viele Informationen zu den verschie-
densten Sorten bei der gesamten Salatpa-
lette, Lauch, Lager- wie Winterzwiebeln, 
Lagerkarotten, Rosenkohl etc. heute auf 
verschiedensten Wegen erhalten werden 
können, stützen sich die Produzenten 
immer gerne auf die für die Region durch-
geführten Sortenüberprüfungen ab. So 
können sie ihre eigenen Erfahrungen und 
Beobachtungen mit den Sorten in den 
Versuchsfeldern, welche im Auftrag des 
INFORAMA auf dem Betrieb P. Occhini 
& Luca Löffel, Ins, stehen, vergleichen.

Neben Standardsorten werden jeweils 
auch verschiedenste Neuheiten, soge-
nannte Nummern, überprüft. 

Auch neue Entwicklungen bzw. Trends 
fliessen automatisch in diese Versuche ein 
und können unter den Bedingungen des 
Seelandes verglichen werden.

Durchschnittlich stehen in jedem Versuch 
ein oder mehrere Sorten von mindestens 
sieben europäischen Züchterfirmen im 
Vergleich. Diese können auch ihre Sor-
ten mit denen der Mitbewerber verglei-
chen und Setzlingsproduzenten können 
ihr Sortiment mit den Beobachtungen auf 
den Versuchsfeldern verifizieren.

Zudem werden die Versuchsfelder im 
Rahmen der Gemüsegärtnerausbildung, 
von modularen Weiterbildungen, von 
den Besucherinnen und Besuchern von 
Gemüsebau-Wahlfächern, von Kulturtref-
fen etc. für die Bildung wie auch Fortbil-
dung genutzt.

Seit dem März 2023 sind bereits die Ver-
suchssorten des ersten Salatsatzes unter 
Vlies und die Lagerzwiebeln am Wachsen.

Bild 1
Auch die Versuchssorten des Weisskabis 
sind am Anwachsen. Bei diesen Sorten 
wird neben verschiedenen anderen Para-
metern vor allem deren Thripsanfälligkeit 
getestet. Auch der überwinternde Lauch 
wurde im März geerntet und bewertet.

Bild 2
Die neu zu prüfenden Lauchsorten sind 
bei einer Firma in Deutschland ausgesät 
und kommen dann im Juni zur Pflanzung. 
Davor wird beim Salat auch wieder ein 
Hochsommersatz getestet und die Lager-
karotten werden ausgesät. Danach folgen 
die Winterzwiebeln und zum Schluss 
noch der Salat-Herbstsatz.

Somit läuft über die ganze Anbausai-
son etwas in der Sortenüberprüfung am 
INFORAMA Seeland.

René Steiner 
Lehrer/Berater Versuchswesen 
Gemüsebau, INFORAMA Seeland

Bild 1: Versuchsparzelle der Sommer- und Lagerzwiebeln mit Aussaat am 7. März 2023

Bild 2: Auswertung des Lauchsortenversuches 2022/2023 im Frühjahr

BERATUNG
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Beratung

Buntbrache, Ackersaum oder 
Nützlingsstreifen?
Für Betriebe mit mehr als 3 ha offener 
Ackerfläche in der Tal- und Hügelzone 
sind die 3,5 % BFF auf Ackerf läche ab 
2024 Pflicht. Es lohnt sich bereits jetzt, 
die passenden BFF für den Betrieb zu 
suchen. 
Biodiversitätsförderflächen (BFF) auf dem 
Acker sind wichtige Lebensräume für eine 
Vielzahl unserer einheimischen Pflanzen 
und Tiere. Sie bieten Nahrung und Unter-
schlupf, vernetzen Lebensräume mitein-
ander und tragen so zur Förderung der 
Artenvielfalt bei. 
An die 3,5 % BFF anrechenbar sind Bunt- 
und Rotationsbrachen, Saum auf Acker-
flächen, ein-und mehrjährige Nützlings-
streifen, Ackerschonstreifen und neu auch 
Getreide in weiter Reihe. 
Wichtig zu wissen: Jedes Element hat 
besondere Ansprüche an Standort, Pflege 
und individuelle Vorgaben an die Vorkul-
tur. 

Bunt- und Rotationsbrachen – wild 
und wertvoll
Bunt- und Rotationsbrachen gehören zu 
den wertvollsten BFF und zeichnen sich 
durch ihre Vielzahl an einheimischen 
Wildblumen und Wildkräutern aus. 
Insekten, Spinnen und Vögel, aber auch 
Säugetiere wie Rehe oder Mauswiesel fin-
den hier Nahrung, Schutz und einen Ort 
für die Fortpflanzung. Für die Anlage eig-
nen sich normale bis trockene Standorte 
nach Ackerkulturen oder Kunstwiese (nur 
vor Buntbrache).

Nützlingsstreifen – lebendig und 
farbenfroh
Schlupfwespen, Marienkäfer oder 
Schwebf liegen fühlen sich besonders 
angezogen vom farbigen Blütenmeer. Im 
Idealfall wird der Nützlingsstreifen vor 
dem 15. Mai angesät und bleibt mindes-
ten 100 Tage stehen. Mehrjährige Nütz-
lingsstreifen haben eine Anlagedauer von 
2 bis 4 Jahren. Der Nützlingsstreifen wird 
in einer Breite von 3 bis 6 m auf der gan-
zen Länge der Ackerkultur angesät. Er 

gedeiht am besten an eher trockenen und 
sonnigen Standorten. 

Saum auf Ackerfläche – struppig 
und ausdauernd
Wer eine dauerhafte BFF möchte, ist mit 
dem Saum gut bedient, denn die Anla-
gedauer ist nicht beschränkt. Der Saum 
auf Ackerfläche hat einen hohen Grasan-
teil in der Mischung und neigt so weni-
ger schnell zu Verunkrautung. Saummi-
schungen gibt es auch für feuchte und 
schattige Standorte. 
Vorkulturen sind Ackerkulturen oder 
Kunstwiesen. Der Saum ist durchschnitt-
lich 12 m breit und kann jährlich zur 
Hälfte gemäht werden.

Ackerschonstreifen – bescheiden 
und schön
Auf diesem extensiv bewirtschafteten 
Randstreifen wird die Saatdichte reduziert 
und auf Dünger und Pflanzenschutzmit-
tel verzichtet – trotz bescheidenem Ein-
satz kann geerntet werden. Nützlinge und 
Bestäuber profitieren besonders von der 
seltenen Ackerbegleitf lora. Die Anlage-
dauer beträgt zwei Vegetationsperioden 
am gleichen Standort und gelingt am bes-
ten auf leichten und sandigen Böden. 

Getreide in weiter Reihe – produk-
tiv und unaufwendig
Diese neue BFF kann zur Hälfte an die 
3,5 % angerechnet werden. Zum Schutz 
von Feldlerche und Feldhase gehören zu 
den Grundanforderungen, dass mindes-
tens 40 % der Reihen ungesät bleiben und 
der Striegel nach dem 15. April nicht mehr 
eingesetzt wird. Ein einmaliger Herbizid-
einsatz im Frühling ist erlaubt. Für die 
Anmeldung in der Vernetzung gelten 
zusätzliche Anforderungen wie zum Bei-
spiel das Quersäen an der Stirnseite des 
Feldes.

Weitere Vorgaben, Beiträge und 
Merkblätter finden Sie bei der 
INFORAMA-ÖLN-Beratung und 
bei Agrinatur.

www.agrinatur.ch

www.inforama.ch/oeln 
031 636 41 10

Amanda Steinböck 
Beraterin

Blühstreifen mit Mohn
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BERUFSORIENTIERTE WEITERBILDUNG

Ressort HBB Hauswirtschaft

Erkennen – wachsen – blühen
Seit Januar 2022 blüht die neue Weiterbil-
dung «Gartentherapie» am INFORAMA 
Berner Oberland, und das mit wachsender 
Nachfrage. Diese vermittelt das nötige Fach-
wissen in Theorie und Praxis, um Menschen 
mit unterschiedlichem Hintergrund im All-
tag begleiten und unterstützen zu können.
Die Weiterbildung ist für alle Interessier-
ten offen. Sie umfasst 10 Unterrichtstage 
mit folgenden Inhalten:
	– Beziehung Mensch und Natur
	– Begleitung im Garten bei Menschen 

mit unterschiedlichem Hintergrund
	– Basiskenntnisse über Gartenarbeit
	– Verschiedene Krankheitsbilder ken-

nen und verstehen
	– Kommunikation
	– Aufzeigen von praktischen Möglich-

keiten, wie gartenagogisch/therapeu-
tisch gearbeitet wird

	– Biografie, Lebensrhythmen 

Ein wichtiges Element ist das Erleben mit 
allen Sinnen, welches sich als roter Faden 
durch alle Themen zieht. Dank unserem 
schönen Schulgarten geschieht die Umset-
zung in die Praxis sehr realitätsnah.
Der Abschluss mit Vertiefungsarbeit 
führt zum zertifizierten Gartentherapeu-
ten / zur zertifizierten Gartentherapeutin 
INFORAMA. 

Eine Stimme aus dem Unterricht: 
Was hat dich dazu bewogen, diese Wei-
terbildung zu machen?
DM: Meine Gotte hat mir den Artikel 
über die Gartentherapie, der in der «BZ» 
erschienen ist, gesandt. Ich habe selber 
einen Garten und kann dort Energie 
tanken.

Es ist erst der dritte Tag heute. Hast 
du bereits einen Eindruck gewonnen? 
Ein Aha-Erlebnis erfahren?
DM: Ich habe gelernt, dass bereits das 
Anschauen von Geräten oder das Wischen 
draussen zur Gartentherapie gehören.

Kannst du dir vorstellen, wie 
und wo du das Gelernte 
umsetzen wirst in Zukunft?

DM: Eine Umsetzungsmöglichkeit sehe 
ich mit den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern anhand von Hochbeeten. Ich hole 
mir hier Ideen und Inspirationen ab, das 
wird von meinem Vorgesetzten getragen.

Die Stimme der Kursleiterin: 
Du hast diese Weiterbildung konzipiert. 
Mit welchem Hauptziel?
AS: Einerseits weg vom Kopf und via Gar-
tenarbeit in der Natur einen Bezug zu den 
Sinnen herzustellen, zum Körper zu fin-
den. Andererseits ist es mir ein Anliegen, 
die Gartenarbeit schweizweit bekannt zu 
machen und auf Anfragen von Heimen 
und psychiatrischen Kliniken ein sinnstif-
tendes Therapieangebot bereit zu haben. 
Ich nutze dafür mein Beziehungsnetz zu 
Gartenvereinen und stelle mir vor, bei-
spielsweise mit Vorträgen und mit prak-
tischem Tun die Gartentherapie greifbar 
zu machen.
Es ist ein ergänzendes Angebot zu ande-
ren Therapien wie Ergotherapie oder Psy-
chotherapie, oder in einer Rehaklinik als 
Schmerztherapie.

Die Weiterbildung Gartentherapie ist 
am INFORAMA sehr nachgefragt. 
Wir konnten diesen Januar bereits 
mit zwei Klassen starten. Du kannst 
also dein Herzensprojekt voll 
umsetzen. Wie geht es dir dabei?
AS: Als Dozentin geht mir immer wieder 
das Herz auf, und ich fühle mich wie eine 
Pflanze, die am richtigen Platz wachsen 
darf. Die schönste Erfahrung für mich ist, 
wenn ich erlebe, dass die Teilnehmenden 
beginnen zu verstehen und umzusetzen.
Meine Begeisterung, mein Feuer: So darf 
ich mit meiner Weiterbildung unterwegs 
sein und genau das auch so weitertragen.

Wo siehst du die Gartentherapie 
in 10 Jahren?
AS: Ich stelle mir vor, dass die Gartenthe-
rapie noch ein Stück weiter ausgebaut ist. 
Möglicherweise wird daraus ein Aufbau-
modul oder eine Vertiefung.
Ausserdem soll die Gartentherapie noch 
bekannter und gesetzter sein. Ich nehme 

an, dass noch mehr Institutionen Garten-
therapeuten einstellen werden. An vielen 
Orten ist die Infrastruktur bereits vorhan-
den. Wenn aber niemand die Verantwor-
tung hat, wird das Angebot nicht genutzt.
Ich spüre aber den Wandel im wachsen-
den Bedürfnis, der Gartentherapie via 
Körper und Sinne wieder Boden zu geben.

Herzlichen Dank für das Interview.
 
Der nächste Start der Weiterbildung 
Gartentherapie ist für Januar 2024 
geplant. Die aktuellen Kursdaten sind 
aufgeschaltet: 

 
www.inforama.ch/ 
weiterbildung/gartentherapie

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.

Für weitere Auskunft steht 
Anita Schäfer gern zur Verfügung: 
079 551 63 91, 
gartentherapie@bluewin.ch

 

Interview und Text: 
Barbara Thörnblad Gross 
Leiterin Ressort berufsorientierte 
Weiterbildung

Kursleiterin: 
Anita Schäfer (AS), 
Gartenagogin, 
Gartentherapeutin 
und Ausbildnerin FA

Kursteilnehmende: 
Doris Ménétrey (DM), 
Heimmitarbeiterin, 
Worb



INFORAMA �

18

Ausgabe 2   2023Berufsorientierte Weiterbildung

Berufsorientierte Weiterbildung

Weiterbildungskurse INFORAMA
Juni bis September 2023

231313 Permakultur: HAFL Feld- und Waldgarten
Kurs: 7.6.2023, 14.00–17.00 Uhr�
Kursort: HAFL, Zollikofen
Anmeldung bis: 30.5.2023

231316 Landwirtschaft begreifen – Einführungskurs
Kurs: ab 25.8.2023, 9.00–17.00 Uhr
Kursort: INFORAMA Bio-Schule; Münsingen
Anmeldung bis: 31.5.2023

232146 Wildbienen fördern
Kurs: 22.6.2023, 8.30–16.15 Uhr�
Kursort: INFORAMA Rütti, Zollikofen
Anmeldung bis: 1.6.2023

231314 Permakultur: Exkursion
Kurs: 21.6.2023, 9.00–17.00 Uhr
Kursorte: Biohof Gumme, Thörishaus; 
Königs Biohof, Oberbottigen
Anmeldung bis: 11.6.2023

235104 Traktorfahrkurs für alle
Kurs: 29.6.2023, 8.30–16.30 Uhr
Kursort: INFORAMA Rütti, Zollikofen
Anmeldung bis: 13.6.2023

23KS-7 Natürliche Reinigungsmittel
Kurs: 17.8.2023, 9.15–17.00 Uhr
Kursort: INFORAMA Emmental, Bärau
Anmeldung bis: 20.7.2023

233518 Biscuit, Roulade und Co.
Kurs: 15.8.2023, 14.00–17.30 Uhr
Kursort: INFORAMA Berner Oberland, Hondrich
Anmeldung bis: 25.7.2023

233304 Das Gartenjahr am Hondrich
Kurs: ab 22.8.2023, 9.00–16.30 Uhr
Kursort: INFORAMA Berner Oberland, Hondrich
Anmeldung bis: 1.8.2023

233521 Low-Carb-Küche
Kurs: 18.8.2023, 18.00–21.00 Uhr
Kursort: INFORAMA Waldhof, Langenthal
Anmeldung bis: 4.8.2023

23KS-6 Destilliertechniken
Kurs: 8.9.2023, 9.30–16.30 Uhr
Kursort: INFORAMA Emmental, Bärau
Anmeldung bis: 8.8.2023

233528 Feins us em Glas – Sterilisieren
Kurs: 25.8.2023, 13.30–17.00 Uhr
Kursort: INFORAMA Berner Oberland, Hondrich
Anmeldung bis: 10.8.2023

231315 Abendkurs Solar-Dörrofen
Kurs: 22.8.2023, 18.45–20.00 Uhr
Kursort: Biohof Gumme, Thörishaus
Anmeldung bis: 13.8.2023

233527 Zucchetti? Zucchetti!
Kurs: 5.9.2023, 10.00–16.00 Uhr
Kursort: INFORAMA Berner Oberland, Hondrich
Anmeldung bis: 22.8.2023

233530 Firabe-Chuchi
Kurs: ab 11.9.2023, 17.30–21.00 Uhr
Kursort: INFORAMA Berner Oberland, Hondrich
Anmeldung bis: 27.8.2023

231801 Obstverarbeitung in der Kleinmosterei
Kurs: 20.9.2023, 9.00–16.30 Uhr
Kursort: INFORAMA Oeschberg, Koppigen
Anmeldung bis: 6.9.2023

Diverse Webkurse am Handwebstuhl
– Schnupperangebot für Neugierige
– Trachtenschürzen weben
– Badezimmerteppich weben
Kurse: Datum und Zeit nach Absprache, ca. 90 Minuten
Kursort: INFORAMA Berner Oberland, Hondrich
Anmeldung laufend möglich

Alle detaillierten Angaben zu den Kursen und weitere 
spannende und lehrreiche Kurse finden Sie unter:
www.inforama.ch/kurse

Sie können sich direkt online anmelden oder beim 
Kurssekretariat:�
INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal,�
031 636 42 40, inforama.waldhof@be.ch
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Vereine
FORUM

Familie Gäumann, Ziegelhof Erlach 
Am westlichen Ende des Bielersees, im 
Wasserlauf des Zihlkanals, wo das Was-
ser vom Neuenburgersee in den Bielersee 
einfliesst, liegt der landwirtschaftliche 
Betrieb Ziegelhof von Familie Gäumann. 
Auf 22 ha Eigenfläche werden pro Jahr 
250’000 Liter Milch mit 30 Milchkühen 
produziert, auch 30 Rindviehmastplätze 
sind vorhanden.

In der Fruchtfolge wird mit Mais, Kartof-
feln, Rüebli und Gras als Zwischenfutter 
(1-jährig) auch Tabak angebaut und auch 
Kirschen, die vom Kunden selber gepflückt 
werden können, sind in Hofnähe.

In einer ÖLN-Gemeinschaft Ackerbau 
(Ökologischer Leistungsnachweis) wer-
den mit dem Nachbarn Heinz Künzi 
Kartoffeln, Lagerkarotten und Virgin-
tabak gemeinsam angebaut, Mechanisie-
rung und Arbeitskräfte für Erntearbeiten 
erfolgen in der Gemeinschaft. Bei der 
Tabakproduktion, die sehr arbeitsinten-
siv ist, werden ab Anfang Mai, wenn keine 
Frostnächte mehr auftreten, die Setzlinge 
in den Boden gepflanzt. Ab Anfang Juli 
bis Anfang Oktober wird in Abständen 
von ca. 10 Tagen geerntet. Die Blätter der 
Pflanzen werden auf einer Maschine, auf 
der 7 Personen sitzen, von Hand abge-
brochen und auf die Aufzüge gelegt. Die 
noch feuchten und grünen Blätter werden 
in einem Rahmengestell aufgehängt. Der 
Tabak wird in einen Ofencontainer zur 
Trocknung geschoben. Nach einer Woche 
ist er trocken. Danach werden die Blät-
ter von Hand auf einem Rollbandtisch in 
zwei Klassen sortiert. Der hohe Arbeits-
aufwand liegt pro ha bei 800 Stunden, mit 
einem Ertrag von 2 bis 3 Tonnen trocke-
nem Virgintabak. In der Schweiz werden 
noch gut 400 ha an Tabak angebaut. Die-
ser Tabak geht in die Zigarettenindustrie.

Ende Jahr wird die Tochter Fernanda 
McLaughlin den Betrieb von den Eltern 
übernehmen und die Milchproduktion 
nicht mehr weiterführen. Die Rindvieh-
mast wird eventuell ausgebaut und And-
reas und Ursula helfen weiterhin mit.

Andreas wurde anlässlich der Hauptver-
sammlung im März 2023 neu als Präsi-
dent des Ehemaligenvereins Rütti-See-
land-Waldhof gewählt und hat hoffentlich 
jetzt ein wenig mehr Freiräume, dieses 
Amt ausführen zu können, war er doch 
schon vor der Fusion der Vereine aktiv als 
Präsident des damaligen Vereins Seeland 
und nachher auch im Vorstand des jet-
zigen Vereins aktiv. Der Vorstand dankt 
Andreas, dass er dieses Amt ausführen will 
und wir unterstützen ihn dabei. Andreas 
und Ursula haben auch mit viel Freude 
Lehrlinge ausgebildet in ihrem Betrieb 

und bringen das nötige Grundlagenwis-
sen mit ihrer langjährigen Erfahrung hof-
fentlich noch den zukünftigen Lernenden 
von Nachbarn und Kollegen bei.

 
 

Familie Gäumann, Ziegelhof Erlach

Ursula und Andreas Gäumann

Thomann Druck AG
Museumsstrasse 23

CH-3855 Brienz
Tel. 033 952 14 00

info@thomanndruck.ch
www.thomanndruck.ch

Ihr Grafik- und Druckpartner
am schönen Brienzersee

ANZEIGE
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Hondrich
SOLDANELLE

Soldanelle
Liebi Läserinnen und Läser,
usnahmswys han i euch eis es Gedicht u 
kei Gschicht. Wär dr Stächelbärg 
bchennd, weiss, das es e bsundriga Ort 
ischt zum Läben. Wär nen nid 
bchennd – vlicht gluschteds nich ja när, 
eis cho z guggen. 
I wellti nich ylladen, o eis Euwi Heimat 
mit Dankbarkeit azguggen, so vil wan 
eina eifach normal tiecht, ischt es Juwel, 
wemmus mid anderen Ougen gsehd. 
I winschen nich ganz e scheenna 
Summer, jedem i sym Daheimmen.

Euwi Andrea Eschler 

Dr Stächelbärg
Där wa seid, im Stächelbärg chenni mu 
nid läben,
wills es Schattloch sygi
u d Flieh z ringsetum
eina tiejen erdricken u den Verstand 
ynengen ...
... där hed den Friehlig no nid erläbt, 
wenn ds Schmelzwasser d Flieh 
versilbered
mid sym Schleier,
wenn dr alt Steinbock die erschten 
Chrytleni
am Mittelrigg chunnd chon grasen,
wan hellgrien vom alten Schnee 
firhastächen
u ds Ruuschen vom Wasser eina in 
Schlaf ubersingd ...
... är hed den Summer nid erläbt,
wenn d Luft vom Heu u den Chrytlenen 
schmeckt,
das mu sa wellti trychen wie Tee,
wenn dr Tonnder em Blitz nahirumpled,
wan linggs u rächts i d Flieh yschlahd, 
aber nie i nes Huus
u d Bereni im Wald uf mi warten ...

... är hed den Herbscht nid erläbt,
wenn dr Fehnd eim d Bärga zueha treid,
das mu d Hand usstreckt fir si azrecken,
wenn jeda Boum bis zur chlynnschten 
Trooslen
i syr Farb bis zobrischt uf d Flueh 
zinnted 
u d Plumpi vom Veh 
vom erschten Schnee uf dr Alp 
vrzellen ...

... är hed den Winter nid erläbt,
wenn ds Mondliecht von den 
frischverschnyten Wenden lychted,
das mu den Fux gsehd schlychen,
wes guxed u mu dinnen chan näbem 
Sprätzelfyr Gschichti verzellen
u mu bim Touwätter ds 
Schneecheniginnenysch
vom Mirrenbach gchehrd chroosen u 
polen...
... där wa seid, im Stächelbärg chenni mu 
nid läben,
wie sell i mu beesi syn,
wen er doch kein Ahnig hed?

AGRO-Treuhand Seeland AG 
Rämismatte 9A 
3232 Ins 
Telefon 032 312 91 51 
Telefax 032 312 91 04 
www.treuhand-seeland.ch 
 
 

 

Ihr Partner im Seeland 

Inserat im Ehemaligenheft 
 
2 Felder, 118 x 62 mm 
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VORSTAND

Ehemalige Hondrichschülerinnen

Bericht Hauptversammlung 1. April 2023
Nach der letzten Hauptversammlung 
2019 im Gemeindesaal Aeschi fand sie 
heuer wieder einmal an diesem Ort statt. 

Insgesamt haben sich 80 ehemalige Hon-
drichschülerinnen zur diesjährigen Ver-
sammlung angemeldet – sehr zur Freude 
des Vorstands. 

Die Versammlung startete pünktlich um 
10.00 Uhr und wurde mit dem Glöggli 
durch Präsidentin Anne Fahrni eröffnet. 

Nebst den Anträgen zur Genehmigung 
des Protokolls, der Jahresrechnung, des 
Tätigkeitsprogrammes sowie der Wieder-
wahl des Vorstandes hat die Versammlung 
auch unseren Antrag zur Änderung des 
Spendeleitfadens angenommen.

Einstimmig wurde Marlis Sumi aus Zwei-
simmen zur Nachfolge unserer langjähri-
gen Rechnungsrevisorin Brigitte Knubel 
gewählt. 

Vielen Dank, Brigitte, für deine geleistete 
Arbeit und herzlich willkommen, Marlis.

Rebekka Tschanz hat sich nach 6-jäh-
riger Amtsdauer von unserem Vorstand 
verabschiedet. Sie war, zusammen mit 
Judith Anderegg, verantwortlich für die 
kreativen Kursangebote, welche regel-
mässig in den «Ehemaligen Nachrichten» 

ausgeschrieben werden. Ein herzliches 
Dankschön, Rebekka, für deinen wert-
vollen Einsatz in den vergangenen sechs 
Jahren und die immer spannenden Kurs-
ideen. 

Wir wünschen dir weiterhin alles Liebe in 
Haus und Hof. 

Leider haben wir trotz intensiver Suche 
keine Nachfolge für Rebekka gefunden – 
der Sitz bleibt somit vakant.

Also, ein Aufruf an alle Leserinnen, 
welche bei uns Mitglied sind:
Wohnst du im Schwarzenburgerland, im 
Aaretal oder in der umliegenden Region? 
Hast du vielleicht bereits einen Einfall für 
ein nächstes Kursangebot oder könntest dir 

vorstellen, dir vermehrt Gedanken 
darüber zu machen und zusammen mit 
Judith die Organisation zu übernehmen? 

Falls du dich angesprochen fühlst und 
du gerne den Vorstand vervollständigen 
würdest, dann darfst du dich direkt bei 
unserer Präsidentin Anne Fahrni melden. 

Insgesamt konnten 22 Neumitglieder mit 
Applaus in den Verein aufgenommen wer-
den. 

Auch waren zwei Mitglieder anwesend, 
welche im vergangenen Jahr den Fach-
ausweis Bäuerin erlangt haben. Beiden 
übergaben wir in der Versammlung ein 
Blumengesteck und hatten so die Chance, 
ihnen persönlich zu gratulieren.

Ehrungen 50 Jahre Mitgliedschaft

Ehrungen 60 Jahre Mitgliedschaft
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Wie alle Jahre ist es uns eine Freude, die 
langjährige Treue zu unserem Verein mit 
einem Blumengesteck zu verdanken. 

So konnten wir wiederum vielen Frauen 
zu 50 oder 60 Jahren Mitgliedschaft gra-
tulieren.

Anschliessend an die Versammlung hatte 
man sich rege miteinander unterhalten, 
bevor gemeinsam mit den ehemaligen 
Hondrichschülern das Mittagessen genos-
sen wurde. 

Kaspar Grünig hat uns noch einige Ein-
blicke in seinen Alltag als Direktor des 
INFORAMA gewährt und für die musi-
kalische Unterhaltung am Nachmittag 
war mit dem Schwyzerörgeliquartett 
Gemsberg aus Grindelwald gut gesorgt.

Der Vorstand
Abschluss Bäuerin mit FA, 
Karin Kreuter und Aline Peter

Ehemalige Hondrichschülerinnen

Räucher- und Heilkräuterkurs
Am Samstag, 12. November, trafen sich 
4 Teilnehmerinnen sowie Judith Anderegg 
und die Kursleiterin Astrid Oppliger am 
INFORAMA Berner Oberland in Hon-
drich zum Räucher- und Heilkräuter-
kurs. Wir konnten viel Spannendes hören, 
sehen, riechen und auch probieren.  Astrid 
hat uns viele verschiedene Kräuter und 
Harze gezeigt und uns erklärt, wie man 
daraus Tee kochen kann und auch direkt 
für uns geräuchert. Da wir nur wenige 

Teilnehmerinnen waren, konnte sie sich 
für unsere Fragen genug Zeit nehmen 
und es wurde ein interessanter Nachmit-
tag. Aus den vielen mitgebrachten Kräu-
tern und Harzen konnte zum Abschluss 
jede Teilnehmerin eine für sie passende 
Räuchermischung zusammenstellen. 
Ebenfalls konnten wir einige Unterlagen 
sowie viele Tipps und Tricks mit nach 
Hause nehmen. Nach dem Kursbesuch 
mussten nur noch die passenden Räu-

cherstäbchen besorgt werden und schon 
konnte das Gelernte umgesetzt werden. 
Wir waren uns alle einig, dass wir in der 
kleinen Gruppe mehr profitieren konn-
ten. Herzlichen Dank für die vielen inte-
ressanten Einblicke in das alte Handwerk 
des Räucherns.

Katrin Moser

Voranzeige 
Ehemalige Hondrich- 
schülerinnen

HV 2024
Die nächste Hauptversamm-
lung findet am Samstag, 
23. März 2024, im Saanenland 
statt. Der genaue Standort wird 
dann zeitlich in den «Ehemaligen 
Nachrichten» bekannt gegeben.

Bis zur nächsten HV wünschen wir 
alles Gute und einen schönen, nicht 
allzu trockenen Sommer.
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Ehemalige Brienz-Hondrich

Ernst Wandfluh, neuer Präsident bei den 
Ehemaligen Brienz-Hondrich
Am 1. April 2023 trafen sich die Mitglieder des Vereins Ehemalige Brienz-Hondrich zur ordentlichen Vereinsversammlung direkt 
im Schulhaus der landwirtschaftlichen Schule INFORAMA in Hondrich. An der Versammlung wurde Ernst Wandfluh aus Kan-
dergrund zum neuen Präsidenten des Vereins gewählt.

Daniel Sumi, Vizepräsident des Vereins, 
begrüsste die Mitglieder zur Hauptver-
sammlung. In seinem Jahresbericht führte 
Sumi unter anderem die Covid-19-Pan-
demie auf. Weiter waren darin auch der 
rekordwarme Sommer und der anschlies-
send futterbaulich hervorragende Herbst 
ein Thema. Prägend für den Verein war 
aber sicherlich die schmerzliche Nach-
richt, dass Ueli Abplanalp, der Präsident 
des Vereins Ehemalige Brienz-Hondrich, 
unerwartet verstorben sei. Diese Neuig-
keit erreichte den Verein am 10. Septem-
ber 2023. Zum Gedenken an den Präsi-
denten und weitere verstorbene Mitglieder 
des Vereins bat der Vizepräsident um eine 
Schweigeminute.

Im Anschluss informierte Daniel Sumi 
über die im Vorstand gemachten Über-
legungen betreffend der Besetzung des 
vakanten Vorstandssitzes sowie des Prä-
sidiums. Aus Sicht des Vorstandes ist 
es erstrebenswert, dass das Präsidium 
durch einen aktiven Politiker besetzt ist, 
damit die Interessen des Vereins direkt 
in der Politik eingebracht werden kön-
nen. Grossrat Ernst Wandfluh aus Kan-
dergrund setzte sich bereits mehrmals für 
den Schulstandort Hondrich ein und stellt 
sich für das Präsidium zur Verfügung. 
Bei seiner Vorstellung betont Wandfluh, 
dass er Ueli Abplanalp als Grossratskol-
legen stets sehr geschätzt habe und er vor 

diesem Hintergrund bereit sei, das Prä-
sidium auszuführen. Die anwesenden 
Mitglieder wählten Ernst Wandfluh mit 
Applaus in das Amt.

Katja Schaffer, Standortleiterin am 
INFORAMA Berner Oberland orien-
tierte anlässlich der Versammlung über 
den aktuellen Schulbetrieb. Erfreut nahm 
die Versammlung zur Kenntnis, dass für 
das kommende Schuljahr viele Schüle-
rinnen und Schüler für die Winterschule 
angemeldet sind. Sämtliche weiteren sta-
tutarischen Geschäfte wurden von der 
Versammlung genehmigt.

Im Anschluss an die Versammlung wurde 
in Aeschi zusammen mit dem Ehemali-
genverein der Hauswirtschaftsschule das 
Mittagessen eingenommen. Weiter durfte 
Kaspar Grünig als neuer Direktor des 
INFORAMA begrüsst werden. In seinem 
Grusswort erwähnte Grünig nebst einigen 
politischen und allgemeinen Herausforde-
rungen ebenfalls das Neubauprojekt des 
Milchviehstalles am INFORAMA Ber-
ner Oberland. Diese Neuigkeit wird von 
den Zuhörenden erfreut aufgenommen. 
Mit volkstümlichen Klängen sowie Kaf-
fee und Kuchen findet die Versammlung 
einen gemütlichen Ausklang.

Verein Ehemalige Brienz-Hondrich

 Ehemalige 
Brienz-Hondrich

Herbstreise 
ins Südtirol
In Zusammenarbeit mit
Aebi Reisen GmbH.
 
Sonntag, 30. September bis 
Donnerstag, 4. Oktober 2023
 
	– Besuch zweier Milchviehbetriebe 
im Tirol und Südtirol
	– Traditionelles «Törggelen» in den 
Bauernstuben
	– Seiser Alm – die grösste Hoch-
alm Europas
	– Heimatabend «Schweiz trifft 
Südtirol»
	– Schifffahrt Gardasee
	– und vieles mehr

Kosten all inclusive:
Fr. 930.– pro Person.
 
Verlangen Sie die�
Detailunterlagen bei:
Simon Bach
078 964 97 96
sibach@gmx.ch

Anmeldeschluss:
20.7.2023

Teilnehmerzahl ist�
begrenzt. Berücksichtigung�
nach Anmeldedatum.

Der neu zusammengesetzte Vorstand der Ehemaligen Brienz-Hondrich (v. l. n. r. Mario Linder, Hansueli 
Wampfler, Simon Bach, Ernst Wandfluh, Präsident, Christian Schmid, Daniel Sumi und Franz Winterberger)
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Ehemaligenverein Rütti-Seeland-Waldhof

Protokoll der Hauptversammlung
vom 18. März 2023 um 10.00 Uhr am 
INFORAMA Rütti in Zollikofen

Anwesend:
Insgesamt waren 26 Ehemalige, Vor-
stands- und Ehrenmitglieder wie And-
reas Gasser, ehemaliger Direktor am 
INFORAMA, und als Gastreferent Kas-
par Grünig, neuer Direktor des INFO-
RAMA, anwesend. Vom Ehemaligenspiel 
beehrten uns 28 Musiker.

Vorsitz:
Präsident Hans Marti

Stimmenzähler:
Als Stimmenzähler ist der Sekretär Peter 
Brand verantwortlich.

Traktanden:  
1.) Begrüssung
2.) Protokoll der HV 
vom 16. März 2019
3.) Vereinstätigkeit 2019–2022
4.) Vereinsrechnungen 
2019, 2020, 2021, 2022 
5.) Orientierung INFORAMA 
(Kaspar Grünig)
6.) Wahlen
7.) Verschiedenes

1. Begrüssung
Präsident Hans Marti begrüsste die ein-
gefundenen Vereinsmitglieder, die Vor-
standskollegen und als Gast Kaspar 
Grünig, neuer Direktor am INFORAMA, 
in Zollikofen. Auf Wunsch des Präsiden-
ten wurden die Traktanden der Publika-
tion vor der HV geändert, wo die Ori-
entierung INFORAMA (5) zuerst und 
nachher Wahlen (6) abgehandelt werden, 

wurde von der Versammlung einstimmig 
genehmigt.

2. Protokoll vom 16. März 2019
Das Protokoll der HV 2019 wurde ohne 
zu verlesen von den anwesenden Mitglie-
dern einstimmig genehmigt und vom Prä-
sidenten verdankt. 

3. Vereinstätigkeiten 2018 – 2019
In den vergangenen Jahren wurden trotz 
der Pandemie diverse Reisen durchge-
führt, sei es in den Norden von Finn-
land oder auch ins Engadin, Sils, Veltlin, 
Fahrt mit dem Bernina-Express mit Mit-
tagessen in Landquart auf dem Plantahof 
mit einer Betriebsführung und der erleb-
nisvollen Schifffahrt auf dem Walensee. 
Im Jahre 2021 führte die Inlandreise ins 
Oberwallis mit Haltestellen im L’Etivaz, 
einer Spezialität des Hartkäses am Fusse 
des Col de Mosses wo diese Schaukäserei 
liegt. In Salgesch wurde Wein degustiert 
mit den Besichtigungen des Mattmark-
staudammes und die Belalp waren auch 
Ausflugsorte und der Weiterfahrt durchs 
Goms über den Grimselpass ging es wie-
der nach Hause. Die Schifffahrt auf dem 
Rhein wurde leider abgebrochen, da dass 
Schiff doppelt vermietet wurde. Im Früh-
ling 2022 waren auch die Badeferien in 
Bad Endorf, wo diverse Teilnehmer lei-
der Corona-positiv waren und daher 
nach Hause fahren mussten. Es ist leider 
so, man hatte es oder auch nicht. Für das 
2023 sind noch Reisen ausgeschrieben 
und noch Plätze frei an die Ostsee, Kärn-
ten in Österreich oder auch im Herbst ins 
Tessin. 

4. Vereinsrechnungen 2019 – 2022
Kassier Hanspeter Fankhauser stellte die 
Vereinsrechnungen der vergangenen Jahre 
einzeln vor, die mit einem Eigenkapital 
von ca. Fr. 41’000.– abschliesst. Durch 
die Genehmigung diverser Beiträge an 
Bildung und Sponsoring werden jedes 
Jahr Beiträge durch den Vorstand bewil-
ligt. Der Jahresbeitrag wird wie bisher bei 
10.– Fr. belassen.

Die Revisoren haben die Rechnungen 
geprüft und einstimmig genehmigt und 
verdankt. Die Rechnungen wurden ein-
stimmig von den Mitgliedern genehmigt. 

5. Orientierung INFORAMA
Kaspar Grünig ist seit dem 1. Januar 
2023 neuer Direktor am INFORAMA 
und orientierte über das Aktuelle am 
INFORAMA und machte einen Rück-
blick auf seine 14-jährige Tätigkeit in 
der Führung, Bildung und Beratung am 
INFORAMA. Sein persönliches Motto ist 
«Im Dialog für die Berner Landwirtschaft» 

Rütti-Seeland-Waldhof
VORSTAND

Der neue Präsident Andreas Gäumann mit 
dem abtretenden Präsidenten Hans Marti
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ein motiviertes Klima schaffen mit dem 
Austausch von allen Beteiligten. Die 
Grundbildung ist auf Kurs (3 + 1 Jahr). 
Es werden neu auch zweisprachige Klas-
sen geführt. Die Räumlichkeiten für 
die Aus- und Weiterbildung auf dem 
Schwand bleiben bestehen. WIN Rütti 
als Wissens- und Innovationsbetrieb und 
die Zusammenarbeit mit dem HAFL wird 
fortgesetzt, auch Toolkit, ein Gewässer-
schutzprojekt für den Pflanzenschutz, ist 
in Arbeit.                                                                                                                           

6. Wahlen
Präsident Hans Marti übergibt sein Amt 
nach 22 Jahren an Andreas Gäumann. Er 
ist seit 1984 aktiv im Vorstand des Ehe-
maligenvereins und hatte manchmal auch 

schlaflose Nächte, wo man entscheiden 
musste, wie die Zukunft der Vereine wei-
tergehen soll. Die Fusion der 3 eigenstän-
digen Vereine zum heutigen EMV Rütti-
Seeland-Waldhof hat er massgeblich 
geprägt. Hans wird für den Verein wei-
terhin aktiv im Vorstand bleiben und mit-
helfen, die Reiseprogramme zu gestalten. 
Der neue Präsident Andreas Gäumann 
ist ehemaliger Schüler des INFORAMA 
Seeland. Er und seine Frau führen in 
Erlach den Ziegelhof mit Milchproduk-
tion, Ackerbau, Kirschen, Tabak und Rin-
dermast.

7. Verschiedenes
Die Ehemalige-Rütti-Musik spielte uns 
4 bis 5 Stücke zur Unterhaltung auf.

Präsident Hans Marti bedankt sich bei 
allen Mitgliedern für das Erscheinen sowie 
dem Referenten Kaspar Grünig für die 
aktuellen Informationen der Tätigkeiten 
am INFORAMA und lädt alle herzlich 
zum Mittagessen in der alten Mühle ein.

Ende der Hauptversammlung: 
11.50 Uhr

Der Sekretär Peter Brand

100 Jahre Waldhof

Jubiläumsfeier Waldhof 
Der Waldhof wird 2023 100-jährig. 
Aus diesem Anlass planen wir für den 
26. August 2023 eine Jubiläumsfeier. 
Diese beinhaltet die folgenden Teile:

13.30 Uhr
Festakt im Festzelt auf dem Gutsbe-
trieb der Familie Fuhrimann

14.30 Uhr
Eröffnung des Waldhofspaziergangs 
mit Rundgang durch die Jubiläums-
aktivitäten. Das INFORAMA und die 
Dienstleister vor Ort stellen sich 
vor: haus- und landwirtschaftliche 
Bildung, Beratung, Agrotreuhand, IP-
Ring, Gutsbetrieb, Angebot Bildungs-
zentrum Langenthal bzl

13.00 Uhr
Festwirtschaft durchgehend offen

19.00 bis 23.00 Uhr
«Geburtstagsparty» im Festzelt mit 
Barbetrieb

Mit einem würdigen Geburtstags-
fest feiern wir, was vor über 100 
Jahren seinen Anfang nahm, was 
jetzt ist und was in Zukunft wächst!

Könnte dieses Jubiläumsfest Anstoss 
für ein Klassenreffen am Standort 
eurer ehemaligen Schule sein? Das 
Interesse kann gemeldet werden.

Adresse
Sekretariat INFORAMA Waldhof,�
Waldhof 2, 4900 Langenthal,�
031 636 42 40, www.inforama.ch

Bemerkung
Bitte keine Einzelanmeldungen, 

sondern ausschliesslich solche von 
gesamten Klassen oder Gruppen�
via Klassenchefin oder Klassenchef.

25 Jahre Weideforschung am 
Waldhof
Am Freitag 25. August 2023 findet�
die AGFF-Tagung 25 Jahre�
Weideforschung am Waldhof statt.�

Mehr Informationen:�
www.inforama.ch/�
weidetagung

Team Jubiläum Waldhof 2023

Vorschau
Voraussichtlich nächste�
Hauptversammlung,�
Samstag, 16. März 2024
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Attraktive Jobs im Baugewerbe – Wir bieten dir die 
perfekte Ergänzung zur Landwirtschaft. Interessiert? 
Melde dich unter 034 408 16 18 oder personal@glb.ch

«Werde auch du 
Teil unseres Teams!»

«Du musst immer agil bleiben, da es vielfach 
neue Methoden, Arbeitsgeräte und Arbeits-
materialien gibt. Die Neuerungen in der 
Branche sind sehr spannend. So bleibst du 
flexibel und interessiert.»

Stephan Bachmann – vom Landwirt zum Sanitärinstallateur

QR-Code scannen 
und Jobs entdecken

Ehemalige Waldhofschülerinnen

Ehrung Bäuerin mit Fachausweis 
An unserer diesjährigen Hauptversamm-
lung vom 24. Februar 2023 durften wir 
drei Vereinsmitgliedern zur erfolgreich 
bestandenen Prüfung Bäuerin mit Fach-
ausweis gratulieren. Zwei Frauen waren 
persönlich anwesend und konnten den 
schönen Glasteller in Empfang nehmen.

Wir gratulieren den Absolventinnen ganz 
herzlich und wünschen allen immer viel 
Energie und Genugtuung beim Ausüben 
des erlernten Wissens.

 
 

Vorstand ehemalige 
Waldhofschülerinnen Denise Richard-Howald Katrin Mai

ANZEIGE
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Landwirtschaftliche Organisation LOS

Die Landwirtschaft als Kompensator
In den letzten Jahren mussten wir fest-
stellen, dass sich die Landwirtschaft in 
der Schweiz zunehmend zum Kompen-
sator unserer Gesellschaftssünden entwi-
ckelt hat. 

Die Gesellschaftssünden lassen sich über-
all finden: 
	– Menschen, die sich angeblich nicht in 

den Arbeitsmarkt integrieren lassen;
	– die Verschandelung der Landschaft 

mit nichtlandwirtschaftlichen Gebäu-
den und Anlagen (Windräder, alpine 
Solaranlagen);

	– Bauaushub, der nicht verwertet wer-
den kann;

	– Traditionen und Brauchtum, die ver-
loren gehen; 

	– der unablässige Hunger nach Boden 
(1,1 m2 /Sek);

	– die sich im Rückgang befindenden 
Ökologie und Biodiversität; 

	– Rückstände in unserer Umwelt und 
im Wasser;

All dies sind Probleme unserer Gesell-
schaft oder eben Gesellschaftssünden. 
Um diese Probleme zu lösen, braucht es 
einen Kompensator. Jemanden, der die 

Probleme für die Gesellschaft löst. Ide-
alerweise jemanden, der bei der Gesell-
schaft in der Schuld steckt. Jeman-
den, dem man mit gutem Gewissen ein 
schlechtes Gewissen einreden kann – die 
Landwirtschaft. Die Gesellschaft kann 
ihre Probleme einfach an die Landwirt-
schaft outsourcen. Es sind ja nur wenige 
Betroffene und die bekommen schliesslich 
Direktzahlungen.

So kommt es, 
	– dass wir Bauern für die Gesellschaft 

Menschen mit geringen Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt auf unseren Höfen 
beschäftigen; 

	– dass wir Bauern für die Gesellschaft 
die verbleibende Heidi-Landschaft 
pflegen; 

	– dass wir Bauern den Aushub der Bau-
tätigkeit für die Gesellschaft entsor-
gen; 

	– dass wir Bauern für die Gesellschaft 
die verbleibenden Böden pflegen und 
aufwerten;

	– dass wir Bauern für die Gesellschaft 
die verlorenen Traditionen und Bräu-
che pflegen;

	– dass wir Bauern für die Gesellschaft 
die Biodiversität und Ökologie pfle-
gen und aufwerten; 

	– dass wir Bauern für die Gesellschaft 
den Filter für unser Trinkwasser pfle-
gen. 

Doch statt uns zu danken und uns mit 
Respekt zu behandeln, werden die Auf-
lagen und Vorschriften der Gesellschaft 
für uns immer strenger und bisweilen 
unerträglich. 
Somit kompensieren wir Bauern weiter 
die Gesellschaftssünden, mit der Hoff-
nung, dass es eines Tages besser wird.
Um diesen Trend zu stoppen, braucht es 
starke landwirtschaftliche Organisationen 
mit engagierten Mitgliedern. 
Damit wir gemeinsam der Gesellschaft 
den Spiegel hinhalten können.
Damit die Gesellschaft ihre Sünden und 
Probleme erkennt und zukünftig selbst 
löst. 

Wir bleiben gemeinsam dran!

Daniel Weber, Präsident 
Landwirtschaftliche 
Organisation Seeland LOS

Voranzeige 
Ehemalige Waldhofschülerinnen

Vereinsreise
Wir freuen uns, endlich wieder einmal eine Vereinsreise durchführen zu kön-
nen. Nachdem wir vor einigen Jahren bereits die Firma Zweifel besucht haben 
und dies auf regen Anklang gestossen ist, möchten wir diesen Besuch gerne 
wiederholen:

Donnerstag, 2. November 2023

Besuch der Firma Zweifel Pomy-Chips AG mit anschliessendem Mittagessen 
beim Kloster Fahr. Die Ausschreibung und weitere Informationen erfolgen im 
nächsten  Nachrichtenheft.

Reserviert euch schon heute das Datum!

AUS DEN VEREINEN

 

 
 

Buchhaltungen 
Steuererklärungen 
Steuerberatungen 

Hofübergaben 
 

Ihr Spezialist für  
Landwirtschaftliche Buchhaltungen 

 
Werner Maurer 

Zelgmatte 2, 3714 Frutigen 
079 735 79 68  www.treuhandmaurer.ch 

 
 

ANZEIGE
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Schwand-Bäregg
ANLÄSSE

74. Bäregg-Forum

Klimagerecht Nahrungsmittel 
produzieren für alle
Mit diesen fünf Worten kann das Ziel 
der weltweiten Ernährungs- und Land-
wirtschaft einfach formuliert werden. 
Dieses Thema hat der Ehemaligenver-
ein Schwand-Bäregg zusammen mit dem 
INFORAMA Emmental am 21. März 
2023 anlässlich des 74. Bäregg-Forums 
aufgegriffen. Unter dem Titel «Genug 
Essen für alle – Gras oder Salat» wurden 
Fakten und Zielkonflikte zusammenge-
tragen und Diskussionen ermöglicht.

Andreas Wyss, Co-Produzent von «Agrar-
politik – der Podcast», zeigte, wie die 
Vision 2050 des BLW («Ernährungssi-
cherheit durch Nachhaltigkeit von der 
Produktion bis zum Konsum») entstanden 
ist und wie deren Umsetzung geplant ist. 
Die Landwirtschaft kann die Klimaziele 

im Nahrungsmittelbereich nicht alleine 
erreichen, die Konsumenten müssen mit 
ihren Ernährungsgewohnheiten ihren Teil 
beitragen.

Ein Ausschnitt aus dem Film «10 Mil-
liarden – wie werden wir alle satt» des 
Dokumentarfilmers Valentin Thurn ent-
führte die Besucher zuerst nach Indien, 
dessen Bewohner auch gerne am wach-
senden Wohlstand teilnehmen möchten. 
Ein Weg führt dabei weg von der heute 
weitgehend vegetarischen Ernährung hin 
zum Fleischkonsum. Der Filmer stellt die 
Frage: Was passiert, wenn 1,2 Milliarden 
Inder auch gerne regelmässig Billigfleisch 
aus Massentierhaltung geniessen wollen. 
Als Gegenpol zeigt der Film einen deut-
schen Landwirt, der auf seinem Betrieb 

nur so viele Tiere hält, wie der Boden 
ernähren kann. Keine Massentierhaltung, 
keine Hochleistungstiere. Hier stellt sich 
die Frage, ob diese Landbaumethode aus-
reichend Nahrungsmittel für alle produ-
zieren kann. Der Film thematisiert weitere 
Themen wie zum Beispiel Saatgutproduk-
tion, Laborfleisch oder Düngemittelein-
satz unter klimaschonenden und hoch-
technologischen Aspekten und kann auf 
Youtube angeschaut werden.

Manuel Boss, Kompetenzbereichslei-
ter Pf lanzen bei Agroscope, zeigte die 
wissenschaftlichen Aspekte zur klima-
gerechten Lebensmittelproduktion auf. 
Bekannte Fakten sind etwa, dass die mitt-
lere Temperatur auf der Erde steigt, dass 
falsche Ernährung die Hauptursache für 

Ehemaligenverein Schwand Bäregg

Anlass Betriebsbesichtigung 
Wann
Samstag, 29. Juli 2023, um 13.30 Uhr

Wo
Biobetrieb Farngut, Farnigasse 21, 3257 Grossaffoltern 
(www.farngut.ch)

Was
Betriebsführung durch den Inhaber Markus Bucher. Es 
handelt sich um einen sehr interessanten Biobetrieb mit 
Anbau von Knoblauch und vielen Gemüsekulturen. Auf dem 
Betrieb werden auch Versuche für alternative Anbaume-
thoden durchgeführt.

Wer
Mitglieder sowie Nichtmitglieder sind willkommen.

Anmeldung und Kosten
Es ist keine Anmeldung erforderlich.�
Der Anlass ist kostenfrei.
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Krankheiten ist oder dass 30 bis 40 % aller 
genussfähigen Lebensmittel im Abfallei-
mer landen. Dies zeigt, wie vielschichtig 
die Problematik ist und dass die Gesell-
schaft nur gemeinsam den anstehenden 
Veränderungen begegnen kann. 

Die Forschung nimmt diese Themen auf 
und versucht in ihren Projekten neue 
Situationen zu verstehen und daraus 
Erkenntnisse für die Land- und Ernäh-
rungswirtschaft und die Agrarpolitik zu 
gewinnen. Dazu gehört eine standortan-
gepasste Landwirtschaft mit und ohne 
Tierhaltung, mit angepassten Pflanzen-
züchtungen (wasserstresstolerante Sorten), 
neuen Anbausystemen (Agroforst, Agri-
Photovoltaik) oder der Beobachtung neuer 
Schadorganismen. Dabei zeigen sich auch 
eher überraschende Erkenntnisse, etwa  
dass durch die wärmeren Sommer Win-
terweizen früher abreift und der Ertrag 
dadurch tendenziell sinkt. Simulationen 
zeigen, dass wenn die Bevölkerung der 
Schweiz sich nach der bekannten Nah-
rungspyramide ernähren würde und die 
Landwirtschaft nur die dazu benötigten 
Lebensmittel produzieren würde, rund 
50 % der klimaschädlichen Emissionen 
eingespart werden könnten.

Das Thema wird vollends komplex und 
unübersichtlich, wenn politische oder gar 
ideologische Ansichten ins Spiel kom-
men. Muss klimagerechte Ernährung 
per Gesetz verordnet werden? Sind Bio-
Landbau, Regionalprodukte, vegetari-
sche oder vegane Ernährung die richtigen 

Wege zum Ziel? Darf ärmeren Ländern 
das Streben nach Wohlstand, wie wir ihn 
kennen, verboten werden? Im anschlies-
senden Apéro wurden diese und andere 
emotionale Fragen kontrovers und aus-
giebig diskutiert. Klar ist, dass noch viel 
Aufklärungsarbeit nötig ist und jeder sein 
eigenes Konsumverhalten hinterfragen 

muss, damit in Zukunft klimagerecht 
Nahrungsmittel für alle produziert wer-
den können.

Hans Neuenschwander 
Berater, Lehrer 
INFORAMA Emmental

Salat oder Gras?

Kompetent und transparent

Buchhaltungen
Steuern
MWST-Abrechnungen
Beratungen
Hofübergaben
Schätzungen aller Art
Liegenschaftsvermittlungen
Boden- und Pachtrecht
Verträge

Die Treuhand-
Spezialisten für die
Landwirtschaft

Lerch Treuhand AG 
Gstaadmattstr. 5,  4452 Itingen/BL 
www.lerch-treuhand.ch, Tel. 061 976 95 30

ANZEIGE
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Ehemalige Schwand-Bäregg

Superwoman – Alleskönnerin?
Unter diesem Titel fand das 23. Bäregg-
Frauen-Forum am 29. März statt. Bet-
tina Müller begrüsste am INFORAMA 
Emmental knapp 50 Frauen. 

Wo bleibt die Wertschätzung?
Sandra Contzen, Dozentin für Agrarso-
ziologie präsentierte Zahlen und Fakten 
rund um die vielfältigen Anforderungen 
an die Frauen in der Landwirtschaft. Ob 
Bäuerin, Hausfrau, Mutter, Arbeitnehme-
rin, Betriebsleiterin: Je nach Rolle variieren 
die Erwartungen des Umfelds, aber auch 
die Erwartungen der Frauen an sich selbst. 
Umfragen zeigen, dass die Arbeit auf dem 
Betrieb oft «weniger zählt», als auswärtige 
Arbeit, da bei auswärtiger Arbeit ein «sicht-
barer» Lohn erwirtschaftet wird. Die Arbeit 
auf dem Betrieb müsse einfach gemacht 
werden und bringe keinen direkten Mehr-
wert in Form von Geld. Besonders die 
geschlechterspezifische Rollenteilung, wel-
che noch weit verbreitet ist, stellt eine grosse 
Last auf den Schultern der Frauen dar, viele 
sind damit unzufrieden. Contzen rät, dass 
die Aufgabenverteilung explizit in der Part-
nerschaft verhandelt werden soll. Arbeiten 
würden lieber gemacht, wenn diese klar ver-
teilt wurden, als wenn sich die Übernahme 
«einfach so ergeben» hat. Wenn die Haus- 
und Care-Arbeit geschätzt wird, werde sie 
eher als fair wahrgenommen.

Unbezahlte Arbeit 
in Familienbetrieben
Eine Studie der BFS von 2020 zeigt, dass 
33 % der Ehe-/Partnerinnen ausschliess-
lich auf dem Betrieb arbeiten. 34 % davon 
bezahlen keine eigene AHV. Unbezahlte 
Arbeit stellt in der Landwirtschaft – aber 
auch ganz allgemein in Familienbetrie-
ben – ein Problem dar. Die soziale Absi-
cherung im Falle einer Scheidung, eines 
Todesfalls oder bei Invalidität ist nicht 
gewährleistet. Dieser Punkt sollte über-
prüft werden.

Mädchen/Frauen werden unterschätzt
Nur 6,5 % aller Betriebe werden von 
Frauen geführt. Töchtern wird oftmals 

nicht zugetraut, selbst einen Betrieb zu lei-
ten. 2006 gaben bei einer Studie 85 % der 
Befragten an, sie denken, dass der Sohn 
den Betrieb übernehmen werde. Nur 6 % 
haben die Tochter als mögliche Hofnach-
folgerin erwähnt. Sandra Contzen betont, 
dass es sich dabei nicht um «böse Eltern» 
handle. Vielmehr sind eingefahrene Rol-
lenbilder und Vorstellungen stark in den 
Köpfen verankert. Hier wäre es laut Cont-
zen sinnvoll, wenn die Söhne die Option 
hätten, beruflich selbst zu wählen, was sie 
machen möchten und nicht in die Rolle 
des Hofnachfolgers gedrängt würden. 
Es gibt viele Frauen, welche gerne einen 
Betrieb leiten möchten, diese Chance aber 
nicht erhalten. 

Ich bin Hausfrau. Punkt. 
Frauen müssen laut Sandra Contzen ihren 
Wert kennen und auch sich gegenüber 
wertschätzend sein. «Ich bin Hausfrau» 
klingt dabei ganz anders als «Ich bin nur 
Hausfrau». «Nur Hausfrau» habe weder 
einen monetären noch einen emotiona-
len Wert. Die Referentin plädierte dafür, 
sich nicht mit anderen zu vergleichen, 
nicht den Anspruch zu haben, perfekt zu 
sein. Eine Frau braucht keine Superwo-
man zu sein. 
Die Referentin bot den Teilnehmerinnen 
immer wieder Raum für Austausch über 
Rollen und Erwartungen. Für Diskussio-
nen sorgte der Auszug aus dem Eherecht, 

Folie Geschlechtsspezifische Sozialisation

Knapp 50 Teilnehmerinnen
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welches von 1907 bis 1987 klar regelte: 
«Die Frau führt den Haushalt.»  
Erstmals wurde während dem Frauen-
Forum ein Kinderhort angeboten, wel-
cher rege genutzt wurde. Die LebensArt 
Bärau offerierte einen Wertgutschein von 
5.– pro Kind, sodass für die Eltern unter 
dem Strich keine Kosten entstanden. 
Während dem Apéro, welches Landwirt-
schaft Emmental offerierte, wurde fleissig 
weiter diskutiert. 

Esther Gasser 
INFORAMA Emmental

KEINER IST WIE DER 
HADORN SPIDER COMPACT.
Mit dem Spider Compact bringen Sie Ihre Gülle präzise und sauber unter die Pflanzendecke.

Hadorn’s Gülletechnik AG
Tel. 062 957 90 40 
www.hadorns.ch hochwertig  I  fortschrittlich  I  lösungsorientiert

ANZEIGE

Links Referentin Sandra Contzen, rechts Organisatorin Bettina Müller
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Ehemalige Schwand-Bäregg

Fotoimpressionen vom 
Schneeschuhtag 2023
Die diesjährige Schneeschuhtour führte uns auf den Springenboden im schönen Diemtigtal.

Fotos von Katrin Schneiter
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Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Freilichttheater 2023

Die göttliche Ordnung
In der Schwarzenegg kommen Dorf 
und Familienfrieden ins Wanken. Als 
sich die Frauen mit einem Streik für 
das Frauenstimmrecht einsetzen, da 
gerät die Männerwelt aus den Fugen. 
Wir sind gespannt, was da alles ab-
läuft. Lassen wir uns überraschen.

Wo
Kulturlandbühne Schwarzenegg

Datum
23. Juni 2023

Zeit
Beginn jeweils 20.30 Uhr

Ort
Moos 35, 3616 Schwarzenegg
 
Anreise

Parkplätze befinden sich in der nähe-
ren Umgebung. Parkgebühr von Fr. 5.– 
kann beim Parkplatz bezahlt werden. 

Das Theater findet draussen auf�
910 m ü. M. statt. Die Tribüne ist nicht 
bedeckt. Bei unsicherer Witterung wird�
ab 16.00 Uhr über folgende Kanäle 
über die Durchführung informiert:

Internet: www.kulturlandbühne.ch 
(News)
Telefon: 1600 (Rubrik 5)

Ticketpreise: 30.– für Mitglieder, 
38.– für Nichtmitglieder
Verpflegung: Ab 17.45 Uhr sind 
Bistro und Restaurant beim Spielort 
geöffnet 
Anmeldung: Bis am 20. Juni 2023 
bei Ursula Thomi, 079 302 37 90, 
andreas.thomi@bluewin.ch

Wir freuen uns auf zahlreiche Anmel-
dungen und auf einen unterhaltsamen 
Sommerabend.

Ursula Thomi

Quelle: www.kulturbuehne.ch
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Ehemalige Schwand-Bäregg

Einladung auf die Alp Matten
Wann
Dienstag, 11. Juli 2023

Wo
ob Reutigen im Stockental

Verschiebungsdatum
Donnerstag, 13. Juli 2023

Wir treffen uns um 10 Uhr auf dem Viehschauplatz in Reutigen. Die Strasse, die zur Alp führt, ist gebührenpflichtig,�
deshalb möchten wir die Autos füllen und so weiterfahren. Die Gebühr wird vom Verein bezahlt. Nach Eintreffen�
und der Begrüssung durch Samuel und Sandra Fahrni werden wir eine Führung durch die Alpgebäude und den neu�
erbauten Laufstall erfahren. Nach dem Mittagessen, welches vom Ehemaligenverein offeriert ist, steht der�
Nachmittag allen frei zur Verfügung, um das Alpgebiet individuell zu erkunden.

Bei zweifelhafter Witterung gibt Telefon 1600, Rubrik «Klubs und Vereine», Auskunft oder ihr findet die entsprechende 
Mitteilung auf unserer Homepage www.schwand-baeregg.ch.  

Wir freuen uns auf eine rege Beteiligung und auf einen gemütlichen Tag.

Voranzeige 
Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Schwand-Jassturnier
Freitag, 20. Oktober 2023
im Restaurant Schlossgut in Münsingen
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BIO-SEITEN

Die Bio Klasse

Betriebsporträt Biohof Meier

Meiers führen einen vielseitigen Biohof in 
Noflen BE und probieren gerne Neues aus. 
Lucrezia Meier schreibt über ihre Ziele 
und die täglichen Herausforderungen auf 
ihrem Hof.

Im Jahr 2019 konnte Jürg den elterlichen 
Betrieb übernehmen und bewirtschaftet 
diesen seither gemeinsam mit mir, seinen 
Eltern und zwei Lernenden. Die Haupt-
betriebszweige sind Milchviehhaltung, 
Schweinezucht, Ackerbau und Strom-
produktion.

Milchvieh
Wir halten vorwiegend Rinder der Rasse 
Swiss Fleckvieh mit eigener Nachzucht. 
Diese Tiere passen in unser System, da es 
sich um eine robuste, standortangepasste 
Zweinutzungsrasse handelt, die mit einer 
raufutterbasierten Fütterung gut zurecht-
kommt. Dadurch, dass wir unsere Milch 
in die Dorfchäsi Noflen liefern, füttern 
wir unsere Tiere silofrei. Die Futterra-
tion stellt sich im Winter aus Heu, Emd 

und etwas eigenen Gras- und Futterlu-
pinenwürfeln über die Kraftfutterstation 
zusammen. Im Sommer weiden wir halb-
tags und ergänzen die Ration mit Frisch-
gras und im Herbst mit Grünmais im 
Stall. 

Allgemein haben wir es uns zum Ziel 
gesetzt, mit unseren Tieren eine maximale 
Milchmenge aus dem eigenen Grundfut-
ter zu produzieren. 

Seit einem knappen Jahr lassen wir unsere 
Aufzuchtkälber durch Ammenkühe auf-
ziehen. Dabei handelt es sich um Milch-
kühe aus unserer Herde, welche aufgrund 
erhöhter Zellzahlen oder schlechter Melk-
barkeit jeweils 2 bis 3 Kälber während der 
Melkzeit tränken. So erreichen die Käl-
ber im Schnitt Tageszunahmen von über 
1 kg pro Tag und leiden weniger bis nicht 
mehr an Durchfall. Auch das Fremdsau-
gen gehört nun der Vergangenheit an. Mit 
ca. 6 Monaten bringen wir unsere Auf-
zuchtkälber auf einen Aufzuchtbetrieb, 

mit welchem wir eine ÖLN-Gemein-
schaft bilden.

Schweine
Wir halten ca. 50 Muttersauen der Rasse 
Edelschwein und remontieren diese selbst 
auf unserem Betrieb. Die Sauen werden 
fast ausschliesslich mit Samen von Duroc-
Ebern besamt. Dies, weil wir der Meinung 
sind, so robustere Ferkel für unsere Mäster 
züchten zu können.

Dank der Schotte aus unserer Dorfkäserei 
kommen wir dem Ziel, unsere Schweine 
möglichst ressourcenschonend zu ernäh-
ren, etwas näher. Die Schotte erhöht 
zudem die Schmackhaftigkeit der Ration 
und steigert dadurch den Futterverzehr 
der säugenden Sauen. Gleichzeitig wird 
die Futterration so deutlich günstiger.

Die grösste Herausforderung in der Bio-
schweinezucht stellt für uns die heikle 
Phase nach dem Absetzen der Ferkel dar. 
Trotz der längeren Säugezeit von 47 Tagen 

Biohof Meier
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beansprucht der Wechsel von Mutter-
milch zu Futter die Verdauung der Fer-
kel sehr und hatte häufig Durchfall zur 
Folge. Nach vielen Fütterungsversuchen  
mit Beimischen von verschiedenen Kom-
ponenten wie Kalk, Kohle, EM, Butter-
milch, aber auch Gemüsetrester, konnten 
wir im vergangenen Jahr gemeinsam mit 
unserer Futtermühle ein Absetzfutter mit 
einem höheren Rohfaseranteil entwickeln, 
welches die Stresssituation der Ferkel wäh-
rend der Absetzphase nachhaltig verrin-
gert. Der hohe Rohfaseranteil aufgrund 
des Karotten- und Apfeltresters scheint 
die Verdauung der Ferkel nicht dermas-
sen zu beanspruchen wie die intensivere 
ursprüngliche Ration. Vor allem die klei-
neren Ferkel eines Wurfes scheinen davon 
zu profitieren. Als Nachteil haben sich 
jedoch die geringeren Gewichtszunahmen 
über diesen Zeitraum erwiesen. 

Unser Ziel ist es, durschnittlich 12 Ferkel 
pro Sau und Wurf absetzen zu können. 
Weiter streben wir eine möglichst lange 

Nutzungsdauer unserer Tiere an. Dies 
können wir mit Sauen mit gutem Fun-
dament, intaktem Gesäuge und hoher 
Fruchtbarkeit erzielen.

Pflanzenbau
Auf unserer Ackerf läche bauen wir die 
Kulturen Mais, Winterweizen, Winter-
hafer, Futterlupinen und Rispenhirse an. 

Dabei muss jedoch erwähnt werden, dass 
sich nicht alle Kulturen auf allen Parzel-
len eignen. Aufgrund der grossen Streu-
ung unserer Parzellen sind die jeweiligen 
Bodenbedingungen sehr variabel. Im 
Gürbetal bewirtschaften wir sehr lehmige 
Braunerdeböden, während wir im Lim-
pachtal mit Humusböden arbeiten. Auf 
dem Hügel zwischen den beiden Tälern 
handelt es sich wiederum um eher flach-
gründige Böden, die sehr schnell unter 
Trockenheit leiden. 

Im Allgemeinen ist es unser Ziel, die 
Böden so schonend wie möglich zu bear-
beiten. Durch eine regelmässige Wiesen-
erneuerung streben wir Wiesenbestände 
mit guten Futtererträgen an. Durch kurze 
Fruchtfolgen werden die anspruchsvollen 
Böden nicht überbeansprucht. 

Energie
Auf dem Kuhstalldach ist eine PV-
Anlage mit einer jährlichen Leistung von 
90’000 kWh installiert. Dieser Strom 
wird über die KEV (kostendeckende 
Einspeisevergütung) verkauft. Zusätz-
lich produziert die PV-Anlage auf dem 
Schopfdach 58’000 kWh/Jahr. Davon 
werden jährlich ca. 24’000 kWh direkt 
vom Betrieb genutzt. Der Rest wird ins 
Stromnetz gespiesen. Zusätzlich werden 
40’000 kWh/Jahr aus dem Netz bezogen, 
da nicht immer genügend eigener Strom 
produziert wird, wenn viel Strom vom 
Betrieb gebraucht wird (Heubelüftung, 
Melkanlage, Boiler).

Wir heizen unseren gesamten Betrieb inkl. 
Wohnhäuser mit unserer Holzschnitzel- 

Emmentalstrasse 23
3510 Konolfingen

031 790 31 11

Unsere Versicherungslösung 
für Fahrzeuge.

Von hier. Für Sie.

ANZEIGE

Amme mit 3 Kälbern
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heizung, welche wir jährlich mit 120 m3 
Schnitzeln aus dem eigenen Wald beschi-
cken. Die Heizung ist ganzjährig in Betrieb, 
da die Ferkelnester in den Abferkelbuchten 
ständig auf ca. 39° C temperiert werden. 

Laufend machen wir uns Gedanken dazu, 
wie wir unsere Energiebezüge verringern 
können. Ein Ziel soll es sein, die Energie 
aus erneuerbaren Ressourcen zu beziehen. 
Vor allem bezüglich der Elektrizität stre-
ben wir einen möglichst hohen Selbstver-
sorgungsgrad an. Wir interessieren uns für 
alternative Antriebsformen bei Landma-
schinen, um zukünftig den Verbrauch von 
jährlich ca. 7000 l Diesel zu minimieren 
oder gar zu ersetzen. 

Zukunft
Wir sehen uns als Biolandwirte mit einem 
solch breit aufgestellten Betrieb für die 
Zukunft gewappnet und sind positiv 
gestimmt, auf uns zukommende Heraus-
forderungen, seien diese politischer, wirt-
schaftlicher, klimatischer oder privater 
Natur, gemeinsam meistern zu können. 
In Zusammenhang mit der Pensionie-
rung und dem Wegzug von Jürgs Eltern 
wird sich die Personalsituation ab Herbst 
ändern. Wir freuen uns auf diese Ver-
änderungen und sind gespannt, was die 
Zukunft bringt.

Lucrezia Meier Muttersau mit Ferkeln im Abferkelstall

Lucrezia und Jürg Meier

Betriebsspiegel Biohof Meier

Betriebsleitende:
Lucrezia (Agronomin FH) und�
Jürg Meier (Agrotechniker HF)

Mitarbeitende:
Eltern von Jürg, 2 Lernende

Bewirtschaftungsform:
Bio Suisse seit 2013, silofrei

Standort:
Noflen, 630 m ü. M., 1200 mm/Jahr 
Niederschlag, eher flachgründig, 
Braunerde, Humusboden, nicht 
arrondiert

Betriebsfläche (LN):
28 ha

Grünflächen (23 ha):
Kunstwiesen, Naturwiesen, Wei-
den, extensive Wiesen, Hecken-, 
Feld- und Ufergehölze

Ackerflächen (5 ha):
Mais, Winterweizen, Winterhafer, 
Futterlupinen, Rispenhirse

Tierbestand:
31 Milchkühe und Kälber bis 6 
Monate, ca. 50 Zuchtsauen mit 
Eigenremontierung

Striegeln im Winterweizen, März 2023
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Vereine
REISEN

Ehemalige Rütti-Seeland-Waldhof

Ferienwoche Tessin – eine 
Landschaft, tausend Facetten
Montag bis Sonntag, 4. bis 10. September 2023

Die Sonnenstube Tessin ist eine Region, 
die wir mit italienischem Charme und 
mildem Klima verbinden – ein Flecken 
Schweiz zum Träumen und Verweilen. 
Der Name sagt es, der Kanton südlich 
des Gotthards ist von der Sonne verwöhnt. 
Der Ferienort für diesen Herbst liegt 
ganz im Süden des Tessins, im Malcan-
tone. Ein mit Herzblut durch die Eigen-
tümer geführtes Haus an unschlagbarer 
Lage direkt am Luganersee erwartet Sie 
als Domizil und als Ausgangspunkt für 
Entdeckungen. Sie werden verwöhnt mit 
regionaler Küche und wohnen in Zim-
mern mit Balkon und direktem Seeblick.

Die Anreise ins Tessin verbinden wir mit 
einer Pässefahrt über Oberalp und Luk-
manier – zurück ins Bernbiet reisen wir 
auf direkterem Weg via Gotthardpass und 
Vierwaldstättersee.

An Ausf lügen erwarten Sie ein Abste-
cher nach Lugano mit seinem mediter-
ranen Flair – eine Fahrt nach Sonogno, 
zuhinterst im wildromantischen Verza-
scatal – eine Schifffahrt ist natürlich ein 
Muss, ebenso ein Grottobesuch – auf 
dem Monte Tamaro geniessen Sie eine 

einzigartige Aussicht – Flanieren über 
den Samstagsmarkt in Ponte Tresa und 
wie immer: ein Tag gehört einfach Ihnen.

Die Kosten pro Person
ab 20 Teilnehmenden� Fr. 1430.– 
ab 30� Fr. 1390.– 
Zuschlag Einzelzimmer� auf Anfrage

Inbegriffen
Die Carfahrt mit allen geplanten Aus-
flügen, Bergbahn und Schifffahrt – aus-
gezeichnetes Mittelklassehotel, Basis 

Doppelzimmer mit direktem Seeeblick, 
Kaffeehalt 1. Tag, Frühstück 2. bis 7. Tag, 
2 Mittag- und 6 Abendessen, Vollenwei-
der-Betreuung, Reiseunterlagen (siehe 
auch Ausschreibung Ausgabe 1 / Ehema-
ligen-Nachrichten)

Anmeldung
Mit Talon letzte Seite oder telefonisch auf 
032 685 99 88

Ehemalige Schwand-Bäregg

Herbstreise in die Toskana 
Sonntag bis Samstag, 8. bis 14. Oktober 2023

Das milde Klima, die abwechslungsrei-
che, sanft hügelige Landschaft machen 
das Reisen in der wohl berühmtesten 
und einer der bedeutendsten Kulturland-
schaften Europas besonders reizvoll. Die 
Toskana hat so viel zu bieten, dass es sich 
kaum in Worte fassen lässt. Zusammen 

mit unserer örtlichen Reiseleitung werden 
Sie täglich verschiedene Ausflüge/Besich-
tigungen unternehmen und dabei die viel-
seitige Region kennenlernen. Ihr Hotel 
für den gesamten Aufenthalt befindet sich 
unweit des Ortskerns von San Vincenzo 
an der Tyrrhenischen Küste, umgeben 

von einem Steineichenwald; es hat direk-
ten Zugang zum Sandstrand. Freuen Sie 
sich auf eine interessante, abwechslungs-
reiche Herbstferienwoche in den maleri-
schen Landschaften der Toskana! 

Reminder

Hotel Tresa Bay
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1. Tag: Carreise via Luzern – Gotthard – 
Bellinzona – Mailand – Parma – La Spe-
zia – Pisa nach San Vincenzo 

2. Tag: Was wäre die klassische Toskana 
ohne einen Besuch von Pisa? Verbunden 
mit einer Mini-Bootstour auf dem Fluss 
Arno lernen Sie die wichtigsten Sehens-
würdigkeiten von Pisa kennen, kon-
zentriert auf dem «Platz der Wunder», 
der Piazza dei Miracoli. Dazu gehört 
das Wahrzeichen der Stadt, der Schiefe 
Turm, der wohl weltweit bekannteste 
Glockenturm aus weissem Marmor, der 
sich bereits bei seiner Fertigstellung im 
Jahr 1372 zur Seite neigte. Daneben das 
berühmte Ensemble, bestehend aus dem 
Baptisterium als grösste Taufkirche der 
Welt, dem Friedhof und dem kreuzförmi-
gen Dom Santa Maria Assunta.

3. Tag: Heute erwartet Sie ein halbtägi-
ger Ausflug nach Lari, einem mittelalterli-
chen, kleinen Dorf inmitten grüner Hügel 
im Herzen der Toskana, mit freiem Blick 
über das Arnotal. Hier besuchen wir einen 
traditionellen und einen der kleinsten Pas-
tabetriebe Italiens, welcher weit über die 
Grenzen von Europa bekannt ist. Das 
Familienunternehmen, das seit 90 Jahren 
besteht, legt grossen Wert auf hochwertige 
Qualität – man behauptet, hier werde die 
beste Pasta von Italien hergestellt. Rück-
kehr ins Hotel im früheren Nachmittag. 
Zeit zur freien Verfügung – vielleicht für 
ein Bad im Meer. Die durchschnittliche 
Wassertemperatur liegt immer noch bei 
22 Grad. 

4. Tag: Über die berühmte 5 km lange, 
bekannte Zypressenallee «Viale dei 
Cipressi» ins Hinterland bis zu dem klei-
nen, pittoresken Ort Bolgheri führt unser 
Ausf lug. Das malerische Umland von 
Bolgheri ist bekannt für die zwei welt-
berühmten Weinsorten, Sassicaia und 
Ornellaia. Tauchen Sie ein in die typi-
sche, liebliche toskanische Landschaft 
und geniessen Sie herrliche Ausblicke auf 
das Meer mit seinen langen Sandstränden. 
Aus der Toskana stammen nicht nur erst-
klassige Weine, hier entsteht auch hoch-
wertiges Olivenöl, eine Jahrtausende alte 
Tradition in dieser Region. Besuch auf 
einer Oliven-Azienda, einem landwirt-
schaftlichen Betrieb, der natives Olivenöl 
extra von höchster Qualität herstellt. Der 
Rest des Nachmittags steht Ihnen zur 
freien Verfügung. 

5. Tag: Elba, die grösste der toskanischen 
Inseln, welche sich nur 10 km vom Fest-
land befindet, steht auf dem Programm. 
Fährüberfahrt ab Piombino nach Porto-
ferraio. Lassen Sie sich von der «Perle» im 
Thyrrenischen Meer, bekannt für ihre gol-
denen Strände, kristallklares Wasser und 
Granitfelsen, verzaubern. Inselrundfahrt 
mit Aufenthalt in Marina di Campo, dem 
einstigen Fischerdorf, wo Sie am Strand 
Zeit zum freien Mittagessen haben. 

6. Tag: Start zum Ausflug «über Land» 
in Richtung San Gimignano. Schon 
aus weiter Ferne lässt sich erahnen, was 
den Ort so besonders macht. Marken-
zeichen der schönen Altstadt sind die 

13  Geschlechtertürme. Wegen ihnen 
wird das Städtchen auch «mittelalter-
liches Manhattan» oder die «Stadt der 
Türme» genannt. Bei einem Gang durch 
die Stadt fühlt man sich, als wäre man in 
einem historischen Freilichtmuseum, so 
viele Sehenswürdigkeiten hat die kleine 
Stadt zu bieten. 

7. Tag: Rückreise via Pisa – La Spezia – 
Parma – Mailand – Bellinzona – Gott-
hard – Luzern zu den Aussteigeorten

Kosten
Pro Person� Fr. 1320.– 
Einzelzimmer-Zuschlag� + Fr. 180.–
Obligatorische 
Reiseversicherung� + Fr. 39.– 

Inbegriffen
Carreise in die Toskana und alle Ausflüge 

• Strassengebühren • Mittelklassehotel, 
Doppelzimmer mit Bad oder Dusche/WC 

• Kaffeehalt 1. Tag und 6 × Frühstücks-
buffet • 2 Mittag- und 6 feine Abendessen 

• alle Besichtigungen/Verkostung • örtli-
che Reiseleitung 2. bis 6. Tag • detaillierte 
Reiseunterlagen

Anmeldung
bis Samstag, 29. Juli 2023 an:
Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 
2540 Grenchen, Tel. 032 685 99 88, 
info@vollenweider-reisen.ch
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Ehemalige Rütti-Seeland-Waldhof

Flusskreuzfahrt 
«Perlen an der Ostseeküste»

Freitag bis Sonntag, 7. bis 16. Juli / Carreise

Samstag bis Samstag, 8. bis 15. Juli / Bahnreise

Entdecken Sie auf der Sommer-Fluss-
kreuzfahrt Orte und Regionen an der 
Ostsee im Bundesland Mecklenburg-
Vorpommern und bei einem Abstecher 
in Polen. Für die Anreise wählen Sie zwi-
schen Car oder Zug – Start und Ende der 
Flusskreuzfahrt ist Stralsund.
«MS Junker Jörg» heisst das Schiff, das Ihr 
schwimmendes Hotel sein wird und das 
wir exklusiv gechartert haben. 

Kosten pro Person
Doppelkabine Hauptdeck 
mit Car� Fr. 2880.– 
mit Bahn� Fr. 2580.–
Doppelkabine Oberdeck Suite 
mit Car� Fr. 3280.– 
mit Bahn� Fr. 2980.–
Einzelkabine Hauptdeck 
mit Car� Fr. 3080.– 
mit Bahn� Fr. 2780.–
Reiseschutz 
Annullierung- und 
Reisezwischenfall� + Fr. 69.–

Inbegriffen
Hin- und Rückreise per Car oder Bahn 
1. Klasse • 2 Zwischenübernachtungen 
bei Variante Car • Flusskreuzfahrt in der 
gewählten Kabine • Transfers und Land-
gänge, lokale Führungen, Eintritte • volle 
Verpflegung, ausser Mittagessen 9. Tag/
Carreise • Überraschung «unterwegs» • 
Vollenweider-Reiseleitung • Reiseunter-
lagen 

Auskunft, detailliertes Programm 
sowie Anmeldung
Vollenweider Reisen, 
Postfach 1152, 2540 Grenchen,
032 685 99 88,
info@vollenweider-reisen.ch

Inserat für Ehemaligen-Nachrichten 
Ausgabe 2/2023 
 

   

 
 
 

Für Kurzentschlossene hat es noch Platz: 
 

SONNEN- UND SEENLAND KÄRNTEN 
 15. – 21. Juni / Car Fr.     1690.-- 
Sie entdecken touristische "Muss" und er-

halten Einblicke in Kärntens Landwirtschaft 
 

BERGFRÜHLING ENGADIN 
07. – 10. Juli / Car Fr.   925.-- 
Nebst der wunderbaren Landschaft, umge-
ben von hohen Bergenmassiven und tief-
blauen Seen, erwarten Sie eine Bahnfahrt 
durchs Puschlav nach Tirano, Besuch eines 
Weinguts im Veltlin, ein Bergtag nach Wahl 

 

LIEBLICHES ZILLERTAL 
16. – 22. Juli / Car      Fr. 1275.-- 

NEU → mit geführten Spaziergängen/ 
leichten Wanderungen! 

 

 
 
 
 
 
 

LÜNEBURGER HEIDE – NORDSEE 
mit Helgoland, Halligen, Altes Land   

 27. Aug. – 02. Sept. / Car Fr.    1780.-- 
Freuen Sie sich auf abwechslungsreiche 

Bilderbuchlandschaften!  
 

VERWÖHNWOCHE IM SÜDTIROL  
23. – 29. September / Car      Fr. 1390.-- 
Entdecken Sie die verschiedenen Gesichter 
des Landes Südtirol zur Erntezeit und lassen 

Sie sich verwöhnen! 
 

CHRYSANTHEMA LAHR 
30. – 31. Oktober / Car                  Fr. 350.-- 
Das dürfen Sie nicht verpassen! Jedes Jahr 

im Herbst schmückt die am Fusse des 
Schwarzwaldes liegende Stadt Lahr ihre 
historische Innenstadt mit über 10.000 

Chrysanthemen.  
 

AGRITECHNICA 
11. – 13. November / Bahn      Fr. 715.-- 

Kommen Sie mit zum wichtigen Branchen-
ereignis 2023 / Händlertage! 

Reservieren Sie sich rechtzeitig Ihren Platz  
Hotel im Zentrum von Hannover! 

Frühbucherrabatt bis 31. Juli 2023 
 
 

 
 

 
 

032 685 99 88          
www.vollenweider-reisen.ch 

 

ANZEIGE
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Ehemalige Schwand-Bäregg

Ferienwoche in der Pfalz, 
der «deutschen Toskana»
Dienstag bis Montag, 15. bis 21. August 2023

Die Hinreise am ersten Tag führt ein 
Stück durchs Elsass und am Nachmittag 
durchs Badische Weinland. Die Rück-
fahrt am Tag 7 südwärts auf der Deut-
schen Weinstrasse entlang dem Pfäl-
zer Wald und später auf der Badischen 
Weinstrasse – durch die Region Kaiser-
stuhl zum Mittagshalt, bevor es endgültig 
heimwärts geht.

Dazwischen liegt der Aufenthalt im Pfäl-
zer Ferienort Bad Dürkheim – in einer 
Region mit hügeliger Landschaft, Rebber-
gen, in welcher dank dem milden Klima 
u. a. auch Mandel- und Feigenbäumen 
sowie Edelkastanien gedeihen. Das Hotel 
ist ein familiengeführtes Haus mitten in 
einer grossen Gartenanlage. Der richtige 
Ort, um ein paar Tage Auszeit zu genies-
sen.

Und das erwartet Sie während dem Auf-
enthalt: die traditionelle Kennenlern-Tour 
im Ferienort – eine gemütliche Ausfahrt 

mit Pferd und Wagen durch die Reb-
berge – ein Fährtli entlang der Deutschen 
Weinstrasse – die Gartenschau Kaisers-
lautern mit ihrem schönen Park und der 
Blumenhalle – Besuch eines Winzers, wo 
Sie nebst dem Wein bei einem Abendes-
sen auch regionale kulinarische Köstlich-
keiten kennenlernen – und natürlich wie 
immer ist ein Tag frei für eigenes Pro-
gramm.

Kommen Sie mit – entdecken Sie ein 
Stück weniger bekanntes Deutschland 
und geniessen Sie kurzweilige Tage im 
Kreise der Ehemaligen. 

Kosten pro Person:
ab 20 Personen� Fr. 1420.– 
ab 30� Fr. 1380.– 
Einzelzimmer� + Fr. 95.–

Inbegriffen
Carreise inkl. Ausflüge • ausgezeichnetes 
Mittelklassehotel, Basis Doppelzimmer 

• Kaffeehalt 1. Tag und Frühstückbuf-
fet 2. – 7. Tag • 2 Mittag- und 6 feine 
Abendessen • Weinprobe • Stadtführung 

• Kutschenfahrt • Eintritt Gartenschau • 
Benutzung Hallenbad und Wellnessbe-
reich • Vollenweider-Betreuung • Reiseun-
terlagen (siehe auch Ausschreibung Aus-
gabe 1 / Ehemaligen-Nachrichten)

Anmeldung
Anmeldung mit Talon letzte Seite oder 
telefonisch unter 032 685 99 88.

Reminder

Gassen in Neustadt / Bildquelle: Rolf Schädler
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Ehemalige Schwand-Bäregg

Veloferien 
«Fränkisches Seenland und Altmühltal»
Woche 1 und 2	 ausgebucht/Warteliste

Woche 3	 Samstag bis Freitag, 29. Juli bis 4. August 2023

Es hat noch Platz in den Veloferien Ende 
Juli, die uns diesmal ins Fränkische Seen-
land und das Altmühltal führen – ins 
Gebiet zwischen den Städten Nürnberg 
und Regensburg. Vom Feriendomizil 
Gunzenhausen aus erkunden Sie auf dem 
Altmühl-Radweg Sehenswürdigkeiten 
und Naturphänomene im Herzen Bayerns. 

Wir bringen Sie per Car nach Gunzen-
hausen, dem Ausgangspunkt für die täg-
lichen Velotouren, die als leicht bis mittel-
schwer gelten und zwischen 40 bis 60 km 
lang sein werden. Der Car steht zur Ver-
fügung, wenn Ihnen eine Etappe zu lang 
wird. Sie können unterwegs abbrechen 
und sich bequem von Stefan ins Hotel 
chauffieren lassen.

Falls Sie nicht Ihr eigenes E-Bike mitneh-
men möchten, mieten wir auf Wunsch für 
Sie eines vor Ort.

Das sind unsere Tagesetappen: eine Seen-
tour, bei der Sie auch interessante Details 
über die Entstehung der Seen und die 
Region erhalten – ein Ausflug «Rad & 
Schiff», welcher ein Stück entlang dem 
Main-Donau-Kanal führt und nach einer 
Schifffahrt durch den Donaudurchbruch 
beim Kloster Weltenburg endet – eine 
Tour «auf den Spuren der Römer», auf 
der Sie auch in den Genuss des bayrischen 
Nationalgetränks kommen werden – an 
einem Tag befahren Sie den Storchenrad-
weg und geniessen zum Abschluss unter 
schattigen Bäumen eine zünftige Brotzeit. 
Wie es Tradition ist, gehört auch in diesen 
Veloferien ein freier Tag dazu. 

Kosten pro Person im 
Doppelzimmer: 
ab 16 Teilnehmenden� Fr. 1830.– 
ab 20 Teilnehmenden� Fr. 1770.– 
Einzelzimmer-Zuschlag� + Fr. 100.– 
Obligatorische 
Reiseversicherung� + Fr.  49.–

Inbegriffen
Carreise mit Velotransport • Schifffahrt 
Donaudurchbruch • Brauereiführung • 
Mittelklassehotel, Doppelzimmer mit 
Bad oder Dusche, WC • kleines Früh-
stück 1. Tag • 6 Frühstücksbuffet • 2 Mit-
tag- und 6 feine Abendessen • 1 einfacher 
Imbiss • kompetenter Veloguide auf allen 
Touren • detaillierte Reiseunterlagen

Auskunft, Detailprogramm und 
Anmeldung
bis Mitte Juni an:
Vollenweider Reisen, 
032 685 99 88, 
info@vollenweider-reisen.ch

Reminder
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Anmeldung für die Reiseaktivitäten der Ehemaligenvereine

Wir sind Ihnen dankbar für Ihre Anmeldung bis zum angegebenen Termin. Gerne halten wir Ihnen provisorisch einen Platz 
frei, sollte aus einem Grunde eine Buchung dann noch nicht fest möglich sein.

Name/n	 Vorname/n	 Geburtsdatum

Name/n	 Vorname/n	 Geburtsdatum

Adresse	 PLZ / Ort

Telefon	 Mobile

E-Mail

Gewünschte Reiseaktivität:

  Flusskreuzfahrt «Perlen an der Ostsee» / Fr bis So, 7. bis 16. Juli 2023 (AN- UND RÜCKREISE CAR)
  Flusskreuzfahrt «Perlen an der Ostsee» / Sa bis Sa, 8. bis 15. Juli 2023 (AN-UND RÜCKREISE BAHN)
  Doppelkabine Hauptdeck	   Doppelkabine Oberdeck Suite	   Einzelkabine Hauptdeck  

  Veloferien 3 «Fränkisches Seenland und Altmühltal» / Sa bis Fr, 29. Juli bis 4. August 2023
  Doppelzimmer 	   Einzelzimmer

  Ferienwoche «Pfalz – die deutsche Toskana» / Di bis Mo, 15. bis 21. August 2023
  Doppelzimmer	   Einzelzimmer

  Ferienwoche «Tessin: eine Landschaft – tausend Facetten» / Mo bis So, 4. bis 10. September 2023
  Doppelzimmer	   Einzelzimmer

  Herbstreise in die Toskana / So bis Sa, 8. bis 14. Oktober 2023
  Doppelzimmer	   Einzelzimmer

Versicherung:
  Ich (wir) besitze(n) einen ETI-Schutzbrief oder eine gleichwertige Annullierungs-/

Reisezwischenfall-Versicherung (z. B. Vacanza von Visana) und benötige(n) für die�
gebuchte Reise keine Police!
�
�
�
Datum, Unterschrift

Einsenden an:

Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 2540 Grenchen, oder per E-Mail an info@vollenweider-reisen.ch



Vereine
WICHTIGE DATEN

INFORAMA

2.6.2023	 Bio-Flurbegehung, INFORAMA Oeschberg
13.6.2023	 Bio-Flurbegehung, Grangeneuve
15.6.2023	 Anmeldeschluss Betriebsleiterschule Rütti
15.6.2023	 Anmeldeschluss Betriebsleiterschule Emmental
20.6.2023	 Alp-Flurbegehungen Untere Zwitzeregg (Saanen) 
22.6.2023	 Informationsanlass Lernende EFZ/EBA Pferdeberufe, INFORAMA Rütti
23.6.2023	 Alp-Flurbegehung Hahnenmoosberg (Adelboden)
27.6.2023	 Bio-Flurbegehung, FiBL
29.6.2023	 Bio-Flurbegehung, Biofarm
30.6.2023	 Alp-Flurbegehung Grosse Honegg (Eriz)
4.7.2023	 Alp-Flurbegehung Alpgenossenschaft Gummen (Hasliberg)
12.7.2023	 Alp-Flurbegehung, Mittelberg (Därstetten)
15.9.2023	 Anmeldeschluss Vollzeitkurs Bäuerin FA / bäuerlicher Haushaltsleiter FA 
21.9.2023	 Bio-Flurbegehung, INFORAMA Oeschberg

HONDRICH

9.8.2023	 Alpwanderung Lütschental, Bahnhof Wilderswil
30.9–4.10.2023	 Herbstreise ins Südtirol

RÜTTI-SEELAND-WALDHOF

26.8.2023	 Jubiläumsfeier Waldhof, INFORAMA Waldhof, Langenthal
2.11.2023	 Reise ehemalige Waldhofschülerinnen, Zweifel Pomy-Chips

SCHWAND-BÄREGG

23.6.2023	 Freilichttheater Schwarzenegg
11.7.2023	 Alpwanderung Alp Matten, Stockental
13.7.2023	 Verschiebedatum Alpwanderung Alp Matten, Stockental
29.7.2023	 Betriebsbesichtigung Biobetrieb Farngut, Grossaffoltern
20.10.2023	 Jassturnier, Restaurant Schlossgut, Münsingen

REISEN

15.–21.6.2023	 Sommerreise Kärnten
26.6.–2.7.2023	 Veloferien Fränkisches Seenland und Altmühltal, 2. Woche
7.–16.7.2023	 Flusskreuzfahrt Ostsee, Variante Car
8.–15.7.2023	 Flusskreuzfahrt Ostsee, Variante Bahn
29.7.–4.8.2023	 Veloferien Fränkisches Seenland und Altmühltal, 3. Woche
15.–21.8.2023	 Ferienwoche Pfalz
4.–10.9.2023	 Ferienwoche Herbst im Tessin
8.–14.10.2023	 Herbstferien Toskana, Ehemalige Schwand-Bäregg

Redaktionsschluss der September-Ausgabe:  7. August 2023

Wichtige Daten

Mitteilungsblatt der Ehemaligenvereine  
Hondrich, Rütti-Seeland-Waldhof und 
Schwand-Bäregg sowie des INFORAMA


